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Zusammenfassung 

Der Testorfer Wald und die dazugehörige Kleingewässerlandschaft wurden durch das Land 

Mecklenburg-Vorpommern (M-V) als besonderes Schutzgebiet i. S. v. Artikel 3 i. V. m. Artikel 

4 der FFH-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992) der EU-Kommission 

vorgeschlagen. Mit den Entscheidungen der Kommission vom 7. Dezember 2004 und vom 

Juni 2007 wurde das Gebiet „Testorfer Waldes und Kleingewässerlandschaft“ in die Liste der 

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung aufgenommen.  

Nach Artikel 6 FFH-Richtlinie (1992) sind für solche besonderen Schutzgebiete Erhaltungs-

maßnahmen festzulegen, die den ökologischen Erfordernissen der natürlichen Lebensraumty-

pen (LRT) und Arten (Anhang I und II FFH-Richtlinie) des Gebietes entsprechen. Diesbezüg-

lich können Bewirtschaftungspläne (Managementpläne) erarbeitet und geeignete Maßnahmen 

rechtlicher, administrativer oder vertraglicher Art festgelegt werden. Ziel ist es, einen günstigen 

Erhaltungszustand der natürlichen Lebensräume und wildlebenden Arten von gemeinschaftli-

chem Interesse zu bewahren bzw. wiederherzustellen (vgl. Art. 2 FFH-RL 1992).  

Folgende LRT und Arten des Anhangs I und II der FFH-Richtlinie wurden aktuell im FFH-

Gebiet nachgewiesen und der Erhaltungszustand bewertet. Das FFH-Gebiet umfasst eine 

Fläche von 432 ha davon wurden aktuell 150 ha als Wald-Lebensraumtypen und 33 ha als 

Offenland-Lebensraumtypen ausgewiesen.1 

Tabelle 1 Zusammenfassende Darstellung der nachgewiesenen LRT und Arten nach 
Erstellung des FFH-Managementplanes 

1 2 3 

EU-Code Bezeichnung Erhaltungszustand 

aktuell
 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie  

3150 Natürliche, eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ Magnopotamion oder 

Hydrocharition 

C  

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecuris pratensis, Sanguisorba officinalis) B 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore C 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) A 

Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 

1166 Kammmolch B 

1188 Rotbauchunke  B 

*= prioritäre Lebensraumtypen Erhaltungszustand: A= günstig (herausragend), B= günstig (gut), C= ungünstig 

(eingeschränkt bis durchschnittlich)  

                                                
1
 Landesforst M-V (2010): Managementplan Teilbereich Wald und  

  LUNG M-V: Kartierung der FFH-Lebensraumtypen Kartierung 2013-2015 durchgeführt von PÖYRY im     

  Zeitraum Oktober 2014 
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Der LRT 3150 ist aktuell mit eine Fläche von etwa 6 ha in einem ungünstigen EHZ (C). Zum 

Referenzzeitpunkt wurde er mit einem günstigen EHZ (B) gemeldet. Im Ergebnis der Plausibi-

litätsprüfung ist davon auszugehen, dass der LRT 3150 im Gegensatz zur Angabe im Stan-

darddatenbogen (SDB) bereits zur Gebietsmeldung in einem ungünstigen EHZ (C) war. 

Grundsätzlich ist der Erhalt aller erfassten Teilflächen das prioritäre Ziel für den LRT 3150. 

Darüber hinaus werden für einige Teilflächen, die einen ungünstigen Erhaltungszustand ha-

ben, Maßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungszustandes als wünschenswerte Entwick-

lung angestrebt.   

Der mit dem SDB gemeldete Lebensraumtyp „Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecuris pra-

tensis, Sanguisorba officinalis)“ (6510) konnte, nach erneuter Prüfung durch das Biosphären-

reservatsamt Schaalsee-Elbe im Mai/Juni 2016, mit einer Teilfläche von etwa 26 ha im Grün-

landbereich westlich vom ehemaligen Bahndamm und angrenzend an den Testorfer Wald 

bestätigt werden. Wie zur Gebietsmeldung wurde der LRT 6510 mit einem guten EHZ (B) be-

wertet. Neben dem zwingenden Erhalt soll geprüft werden, inwieweit ein angepasstes Nut-

zungs- und Pflegeregime auf der Grünlandfläche möglich ist, um langfristig die Wiese zu ei-

nem hervorragenden EHZ zu entwickeln. 

Zusätzlich zu den gemeldeten Lebensraumtypen wurde im Gebiet der LRT 7140 „Übergangs- 

und Schwingrasenmoore“ mit einer Fläche von etwa 1 ha nach der aktuellen Kartierung er-

fasst. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um verlandete zur Gebietsmeldung 2004 aus-

gewiesene Teilflächen des LRT 3150. Dieser Verlandungsprozess ist eine natürliche Entwick-

lung und wird im Rahmen der Managementplanung insbesondere im Waldbereich als positiv 

bewertet. Der LRT 7140 wurde aktuell mit dem ungünstigen EHZ (C) bewertet. Langfristig ist 

eine Verbesserung der EHZ wünschenswert.  

Neben den Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen ist eine Machbarkeitsstudie zur Ver-

besserung der LRT 7140 und 3150 im Testorfer Wald wünschenswert.  

Die Zielarten Rotbauchunke und Kammmolch wurden wie zur Gebietsmeldung 2004 mit einem 

guten EHZ (B) bewertet und sind zwingend zu erhalten. Die Habitate der beiden Arten hängen 

eng mit den im Gebiet ermittelten Teilflächen des LRT 3150 zusammen. Es wird daher davon 

ausgegangen, dass die Maßnahmen zur wünschenswerten Entwicklung des Erhaltungszu-

standes einiger LRT 3150- Teilflächen auch zu einer Verbesserung der Habitate der Arten 

führen. 

Verpflichtende Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich für die Lebensraumtypen und für 

Anhang-II-Arten nicht.  
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I. Teil:  Grundlagen 

In Teil I des Managementplanes werden die sich aus der FFH-Richtlinie ergebenden Anforde-

rungen formuliert und die erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen hergeleitet.  

I.1 Allgemeine Gebietsbeschreibung 

Das FFH-Gebiet ist ein Ausschnitt einer in kuppiger Grundmoräne gelegenen Acker-

Waldlandschaft mit zahlreichen Kleingewässern und einem größeren Buchenwald, die wichti-

ge Lebensräume für Rotbauchunke und Kammmolch darstellen2.  

I.1.1 Grundlagen 

 

Größe und Lage des Schutzgebietes 

Bei dem Schutzgebiet, welches in diesem Managementplan bearbeitet wird, handelt es sich 

um das FFH-Gebiet DE 2431-304 „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“. Die Ge-

samtfläche des FFH-Gebietes umfasst 432 ha. 

Das Bearbeitungsgebiet befindet sich im Westen von M-V südwestlich des Schaalsees, süd-

lich von Klein Zecher und westlich von Zarrentin am Schaalsee unmittelbar an der Grenze zu 

Schleswig-Holstein. 

Ortschaften und Einzelgehöfte in unmittelbarer Nachbarschaft zum FFH-Gebiet sind Klein Ze-

cher (N), Testorf (W), Schadeland (SW), Lüttow (S), Zarrentin am Schaalsee (O). Innerhalb 

des FFH-Gebietes befinden sich keine Ortschaften. Das FFH-Gebiet gehört zum Landkreis 

Ludwigslust-Parchim und liegt in den Gemeinden Zarrentin am Schaalsee und Lüttow-Valluhn.  

Das FFH-Gebiet wird von mehreren Verkehrs- bzw. Waldwegen gequert. Dabei handelt es 

sich u. a. um  

 die Bundesstraße B 195 zwischen Zarrentin am Schaalsee und Marienstedt bildet die 

westlich Grenze des FFH-Gebietes 

 die Landesstraße L 04 zwischen Zarrentin am Schaalsee und Testorf 

 der Waldweg zwischen Zarrentin am Schaalsee und Klein Zecher sowie Zarrentin am 

Schaalsee und Testorf 

 aufgelassene Bahnstrecke 

Des Weiteren wird das FFH-Gebiet von weiteren Wegen durchzogen.  

Nach der naturräumlichen Gliederung gehört das FFH-Gebiet in die Landschaftseinheit 

„Schaalseebecken“ und liegt in der Großlandschaft „Westmecklenburgische Seenlandschaft“ 

sowie in der Landschaftszone „Höhenrücken und Mecklenburgische Seenplatte“.  

                                                
2
 Standarddatenbogen zum FFH-Gebiet DE 2431-304 (Stand 2015) 
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Abbildung 1 Darstellung der Abgrenzung des FFH-Gebietes DE 2431-304 „Testorfer Wald 

und Kleingewässerlandschaft“ 
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Text-Karte 1:  Bearbeitungsgebiet (schematische Darstellung das Original als PDF) 
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Geologie und Wasserhaushalt 

Während des Frankfurter Eisvorstoßes wurde das Schaalseebecken als subglaziäres Tunnel-

system geformt.3 Aus Sicht der Geologie bilden im Gebiet des Testorfer Waldes das Pleisto-

zän und das Holozän die geologisch-stratigraphischen Einheiten4. Das FFH-Gebiet „Testorfer 

Wald und Kleingewässerlandschaft“ ist geprägt von einer flachwelligen bis kuppigen Grund-

moränenlandschaft bestehend aus Geschiebelehm und –mergel. Als Bodenfunktionsbereiche 

sind grundwasserbestimmte und/oder staunasse Lehme/Tieflehme (> 40% hydromorph) vor-

handen. Als Böden treten flächendeckend Tieflehm-/ Lehm-Parabraunerde-Pseudogley 

(Braunstaugley/Staugley/Gley) mit mäßigem bis starkem Stauwasser- und/oder Grundwasser-

einfluss auf. 

 

Oberflächengewässer 

 

Fließgewässer 

Die Grünlandflächen nördlich der L 04 werden von einem verrohrten Grabensystem durchzo-

gen. Südlich der L04 sind einige oberirdische Gräben vorhanden. Der Testorfer Wald wird 

durchzogen von unzähligen kleinen Gräben, die vermutlich vor vielen Jahrzehnten angelegt 

wurden um den Wald und auch die umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflächen zu entwäs-

sern und nutzbar zu manchen. Seit der Gebietsmeldung zum Referenzzeitpunkt 2004 fanden 

keine entwässernden Maßnahmen im Wald und auch im Offenlandbereich statt. 

Dennoch befinden sich heute der Wald und das Umland in einem stark entwässerten Zustand. 

Die verrohrten und unverrohrten Gräben gehören zum Flussgebiet der Elbe und sind nahezu 

alle Gewässer 2. Ordnung. Die Ausnahme bildet der Grenzgraben Klein Zecher (Gewässer 

ohne Ordnung). 

Die Gräben werden bestimmt von drei Einzugsgebieten. Von Osten wird das Gebiet geprägt 

durch das oberirdische Einzugsgebiet des Schaalsees (5936839). Der Grenzgraben Klein Ze-

cher (59369432) wirkt sich von Norden und der Graben aus Zarrentin (59369436) von Süden 

hydrologisch auf das FFH-Gebiet aus.  

Fließgewässer spielen im FFH-Gebiet eine untergeordnete Rolle. Im Gebiet findet sich ledig-

lich ein WRRL-relevantes Fließgewässer. Der Graben aus Zarrentin (L169) mündet in die Boi-

ze. Allerdings ist dieser im Bereich des FFH-Gebiets größtenteils verrohrt. Der unverrohrte 

Bereich des Grabens befindet sich laut der Fließgewässerstrukturgütebewertung in einem 

unbefriedigenden Zustand.  

 

  

                                                
3
 Jeschke L., Lenschow U., Zimmermann H. (2003): DIE Naturschutzgebiete in Mecklenburg-Vorpommern 

4
 Landesforst M-V (2010): Managementplan Teilbereich Wald 
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Stillgewässer 

Im FFH-Gebiet befinden sich zahlreiche Kleingewässer, Moore und Gräben unterschiedlicher 

Gestalt. Bei dem überwiegenden Teil der Gewässer handelt es sich um temporäre Kleinge-

wässer in Senken, die nahezu ausnahmslos in ein Grabensystem eingebunden sind. Der 

Wasserstand ist in vielen Fällen zu gering.  

Ein Teil der Gewässer im Waldbereich sind permanent mit Wasser gefüllt und relativ dicht mit 

Gehölzen bewachsen, teilweise auch vermoort. Mit der Verlandung der Sölle bzw. Kleinge-

wässer entstehen sogenannte Kesselmoore, die sich auch im Testorfer Wald wiederfinden. 

Aufgrund der geringen Größe liegen keine Daten zum Zustand der Gewässer vor.  

Im Grünlandbereich südlich angrenzend an den Testorfer Wald östlich vom ehemaligen Bahn-

damm wurden im Zeitraum 2006 bis 2013 mehrere  Kleingewässer neu angelegt. Zwei Ge-

wässer wurden 2013 als Ausgleichmaßnahme für das Bauvorhaben Bettenwelt in Zarrentin 

angelegt. Nach der aktuellen Kartierung durch das LUNG M-V wurden die beiden Gewässer 

als LRT 3150 (TF 3150-013 und 014) ausgewiesen. Ziel der Ausgleichsmaßnahme ist die 

Schaffung von Kleinstrukturen im Grünland. Langfristig soll ein Gewässernetzt entstehen, mit 

zahlreichen potenziellen Habitaten für Amphibien, Libellen und Wasserpflanzen. Damit soll die 

Biotopvielfalt und das Angebot an Amphibienlaichgewässern erhöht werden.5  

                                                
5
 Reineke L. (2015): Amphibienschutz im Biosphärenreservat Schaalsee  
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Text-Karte2: Stand- und Fließgewässer(schematische Darstellung das Original als PDF) 
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Textkarte 3: Fließgewässer (schematische Darstellung das Original als PDF)  
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I.1.2 Aktueller Zustand, Landnutzungen, Tourismus- und Erholungsnutzungen 

Karte 1a 

Die Moränenlandschaft weist einen großen Reichtum an kleinflächigen Landschaftsstrukturen 

auf, die in der Agrarlandschaft verstreut sind und teilweise bemerkenswerte Zeugnisse einer 

bäuerlichen Kulturlandschaft darstellen, z. B. Heckensysteme, zahlreiche Feldgehölze, Baum-

reihen und Alleen. Das FFH- Gebiet liegt in dem mittel- bis hochwertigen Landschaftsbildraum 

X1-4 „Acker- und Grünlandgebiet der Boize südwestlich von Zarrentin“. Das Grabensystem 

der Boize ragt bis in das FFH-Gebiet. Trotz der zahlreichen Baumalleen und -reihen sowie der 

Gehölzhecken ist die Ackerlandschaft anthropogen überformt und damit in ihrer Bedeutung 

gemindert. 

Bedingt durch die Lage des FFH-Gebietes „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ an 

der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein, verläuft der ehemalige Grenzstreifen durch den Tes-

torfer Wald. Im Bereich der ehemaligen Grenze zwischen Ost und West konnte sich aufgrund 

der Nutzungsruhe und Abgeschiedenheit über Jahrzehnte ein zusammenhängendes Band von 

zum Teil wertvollen Biotopen entwickeln, das heutige "Grüne Band". 

 

Landnutzungen 

Zur Analyse der aktuellen Nutzungsverhältnisse im FFH-Gebiet wurde die Biotop- und Nut-

zungstypenkartierung aus dem Jahre 2002-2003, die im Rahmen des Pflege- und Entwick-

lungsplans der „Schaalseelandschaft“ erarbeitet wurde, zugrunde gelegt. Die Biotop- und Nut-

zungstypen wurden anhand aktueller Luftbilder, Feldblockdaten und der aktuellen Kartierung 

der gesetzlich geschützten Biotope sowie FFH-Lebensraumtypen (LUNG M-V 2013 - 2015) 

aktualisiert.  

Die aktuelle Nutzung ist in der Karte1a dargestellt. In der nachfolgenden Tabelle sind Anteile 

und Flächenumfang der Hauptnutzungsformen im FFH-Gebiet aufgeführt. 

Tabelle 2 Hauptnutzungsformen im FFH-Gebiet 

Landnutzungsform Fläche in ha Anteil in % 

Wald 217 50 

Hecken, Baumgruppen, Baumreihen usw. 11 3 

Grünland 92 21 

Standgewässer 14 3 

Moore 14 3 

Acker, Erwerbsobstbau 83 19 

Siedlung > 1 > 1 

Gewerbeanlagen/ landwirtschaftliche Anlagen >1 > 1 

Gesamt 432 100,0 
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Die Waldflächen nehmen 50 % (217 ha) der FFH-Gebietsfläche (davon sind ca. 150 ha Wald-

LRT) ein. Außerhalb des Waldes ist die Landwirtschaft die Hauptnutzungsform. Diese Nutzung 

unterteilt sich in Acker und Grünland (Wiesen, Weidenutzung).  

Die erfassten Moore liegen ausschließlich innerhalb des Waldes und sind von der landwirt-

schaftlichen Nutzung nicht betroffen. Bei den Moorflächen handelt es sich überwiegend um 

Stauwasser-Versumpfungsmoore und Verlandungsmoore.  

Siedlungsflächen, Industrie- und Gewerbegebiete nehmen unter 1 % (1 ha) des FFH-Gebietes 

ein.  

 

Landwirtschaft 

40% (175 ha) der FFH-Gebietsfläche werden landwirtschaftlich genutzt. Ein großer Teil des 

Offenlandes (92 ha bzw. 21 %) wird als Grünland (Mahd, Beweidung) genutzt. Auf den übri-

gen 83 ha (19 %) wird Ackerbau betrieben. Prägende Anbaufrucht auf den Ackerflächen war 

zum Zeitpunkt der vorliegenden Bearbeitung der Mais. Insbesondere der Südteil des FFH-

Gebiets wird von Ackerflächen dominiert.  

Südlich an den Testorfer Wald grenzt die „Testorfer Weidelandschaft“ an. Die Weidelandschaft 

soll als halboffene und kleingewässerreiche, extensiv genutzte Offenlandschaft mit besonderer 

Bedeutung und hoher Wertigkeit für Amphibien (Schwerpunktvorkommen Laubfrosch, Rot-

bauchunke) und Libellen sowie als Nahrungsgebiet für Großvögel (Weißstorch, Kranich, Rot-

milan, Kolkrabe) und für den im Testorfer Wald brütenden Waldwasserläufer erhalten und 

entwickelt werden6. Der Grünlandbereich südlich vom Testorfer Wald liegt vollständig in der 

Förderkulisse für die extensiven Dauergrünlandbewirtschaftung (Basisvariante 2). Der Förder-

antrag wird allerdings nur für die Mähwiese östlich vom ehemaligen Bahndamm gestellt. Die 

Mähwiese ist als Lebensraumtyp 6510 „Magere Flachland-Mähwiese“ klassifiziert und wird 

zweimal im Jahr durch einen ansässigen Landwirt gemäht. Das Mahdgut wird für die Heuge-

winnung genutzt. Westlich des Bahndammes befinden sich eine Weide mit Rindern sowie eine 

weitere Mähwiese, die nicht nach der Förderrichtlinie bewirtschaftet werden.  

Auch die kleinflächigen Grünlandbereiche in dem östlich von Testorf gelegenen Acker sind 

Bestandteil der Förderkulisse extensive Grünlandbewirtschaftung. Kleingewässer und Gräben 

sind in den Splitterflächen eingeschlossen. Sie dienen als Pufferstreifen und schützt die einge-

lagerten Gewässer von dem Nährstoffeintrag der umliegenden Ackerfläche. Die Grünlandflä-

chen werden einmal im Jahr durch den Landwirt gemäht.  

 

Forstwirtschaft 

Der Testorfer Wald besitzt aufgrund seiner großflächigen zusammenhängenden Buchenbe-

stände, die besonders im Osten einen hohen Alt- und Totholzanteil aufweisen, eine wichtige 

Arten- und Biotopschutzfunktion. Von großer Bedeutung sind auch die zahlreichen Kleinge-

wässer des Waldes und die eingestreuten Erlenbrüche. Dadurch konnte sich eine einzigartige 

Fauna entwickeln, die Bestände von äußerst seltenen lebensraumtypischen Tierarten umfasst 

                                                
6
 LUNG-MV (2008): GLRP WM  
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(u. a. Kranich, Waldwasserläufer, Hohltaube, Mittelspecht, Waldlaubsänger, Abendsegler, 

Rotbauchunke).  

Das FFH-Gebiet liegt im Zuständigkeitsbereich des Forstamtes Radelübbe. Die Bewirtschaf-

tung der Waldflächen erfolgt durch die Revierförsterei Lassahn. Zu 85 % ist der Wald im Be-

sitz der Landesforst M-V. Der Privatwaldanteil beläuft sich auf 5,2 %. 

Auf 83 % der Waldflächen bilden standortheimische Laubgehölze den Oberstand. Nur 6 % der 

Oberstandsflächen ist laut dem Fachbeitrag Wald-Lebensraumtypen von standortfremden 

Nadelgehölzen geprägt. Mit Fortführung der bereits durch die Forsteinrichtung geplanten 

Maßnahmen wird dieser Anteil mittelfristig weiter sinken. Nach dem Fachbeitrag der Wald-

Lebensraumtypen sind 3 % des Waldes baumfrei. Weitere 6 % der Waldfläche sind dauerhaft 

baumfrei. Hier handelt es sich um sogenannte Nichtholzbodenflächen7.  

Der Testorfer Wald wird grundsätzlich nach dem Landeswaldgesetzt sowie nach den Grund-

sätzen des Biosphärenreservats und der Vorgaben der LGS-Verordnung bewirtschaftet. Eini-

ge Waldbereiche werden keiner Nutzung unterzogen.  

Das sogenannte „Grüne Band“ verläuft im Nordteil durch den Testorfer Wald und bildet gleich-

zeitig die Grenze des FFH-Gebiets. Der Grenzstreifen wurde seit vielen Jahren nicht mehr 

bewirtschaftet, daher konnte sich eine hohe Artendiversität herausbilden. Auch heute wird das 

„Grüne Band“ keiner Nutzung unterzogen.  

Vordringlich sollte der besonders struktur- und totholzreiche Ostteil des Waldes bis zum Weg 

Zarrentin-Klein Zecher in Prozessschutz überführt werden. Hier befindet sich ein Naturwaldre-

servat das „Testorfer Holz“, in der sich das Ökosystem Wald ohne anthropogenen Einfluss 

entwickeln soll. Jegliche Störung oder Beeinträchtigung wird in dem Naturwald unterbunden. 

Südlich angrenzend an das „Testorfer Holz“ befindet sich eine Naturwaldvergleichsfläche, die 

naturnah bewirtschaftet wird. Zusätzlich befinden sich Flächen des Nationalen Naturerbes im 

Testorfer Wald. Auch hier ist der Prozessschutz das Leitbild und zukünftiges Entwicklungsziel.  

Der Testorfer Wald wird durchzogen von vielen Kleingewässern, Übergangs- sowie Kessel-

moore und kleinen Gräben. Seit der Gebietsmeldung zum Referenzzeitpunkt 2004 fanden 

keine entwässernden Maßnahmen im Wald und auch im Offenlandbereich statt.  

Dennoch befinden sich der Wald und das Umland heute in einem stark entwässerten Zustand. 

Der niedrige Wasserstand wirkt sich negativ auf die wertvollen Kleingewässer und Moore aus.  

In der Zukunft ist eine Moorrenaturierungsprojekt im Testorfer Wald geplant, mit dem Ziel den 

niedrigen Wasserstand im Waldbereich durch gezielte Maßnahmen anzuheben. Das Projekt 

wurde bereits dem LUNG M-V für die anstehende Förderperiode vorgeschlagen und von die-

ser Seite bestätigt. Es ist eine Begutachtung des gesamten Waldgebiets geplant, um die un-

terschiedlichen Entwässerungssituationen der einzelnen Moorflächen und die hydrologischen 

Verbindungen zwischen den Flächen zu analysieren. Bei den zukünftigen Maßnahmen ist der 

Rückstau in Richtung Westen zu beachten, damit kein Konflikt mit der Landwirtschaft entsteht 

(Drainage vom Acker in den Wald)8.  

 

                                                
7
 Landesforst M-V (2010): Managementplan Teilbereich Wald 

8
 Gespräche vom 02.06.2016 mit Herr Jagszent Landesforst M-V 
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Fischerei 

Eine fischereiliche Nutzung in den dort gelegenen Gewässern ist nicht bekannt.9 Im FFH-

Gebiet sind nur Kleingewässer vorhanden, die nicht für die Fischerei geeignet sind. Auch für 

private Angler sind die Gewässer uninteressant.  

 

Wasserwirtschaft  

Im FFH-Gebiet ist der Wasser- und Bodenverband (WBV) „Boize-Sude-Schaale“ zuständig. 

Dem WBV obliegt die Unterhaltung der Fließgewässer des gesamten FFH-Gebietes. Unterhal-

tungspflichtige Gewässer im Zuständigkeitsbereich des WBV sind die Gräben L170/02, 

L170/01 und L169 mit seinen zahlreichen Ausläufern. Allerdings ist das Grabensystem L169 

im Bereich des FFH-Gebiets größtenteils verrohrt. Der unverrohrte Bereich des Grabens be-

findet sich laut der Fließgewässerstrukturgütebewertung in einem unbefriedigenden Zustand. 

Die unzähligen Sölle und temporären sowie permanenten Kleingewässer unterliegen aufgrund 

ihrer Größe nicht der Wasserrahmen Richtlinie (WRRL). Im FFH-Gebiet sind keine Querbau-

werke vorhanden. Ebenfalls liegt das FFH-Gebiet in keinem Wasserschutzgebiet.  

 

Tourismus und Erholung 

Das touristische Potential der Region ist eng an die Landschaft geknüpft.  

Der Testorfer Wald dient der heimischen Bevölkerung und der Einwohner der nahe gelegenen 

Gemeinden und Städte, u.a. Zarrentin als wichtiges Naherholungsgebiet. Die Acker- und 

Grundlandflächen sind aufgrund von nicht vorhandenen Wegen nicht für die Freizeitnutzung 

geeignet.  

 

Sonstiges 

Alle weiteren Nutzungen wie Siedlung, Industrie und Gewerbe, Verkehr, Rohstoffgewinnung, 

Jagd sind von untergeordneter Bedeutung und im Rahmen dieser Managementplanung nicht 

relevant. 

Planungen des Amtes Zarrentin (Gemeinden Zarrentin am Schaalsee und Lüttow-Valluhn) 

sind nicht bekannt.  

Laut den Stellungnahmen liegen im Gebiet keine relevanten Bebauungspläne oder städtebau-

liche Nutzungen vor.  

Laut dem Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg (StALU WM) wird 

in den Gemarkungen Zarrentin, Boize, Testorf und Lüttow kein Bodenordnungsverfahren 

(BOV) durchgeführt.  

 

  

                                                
9
 Stellungnahme vom Landesamt für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit und Fischerei vom 06. 11. 2015 
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Raumordnung 

Das FFH-Gebiet ist laut dem Entwurf der Fortschreibung des Landesraumentwicklungspro-

gramm M-V (LEP, Stufe 2) ausgewiesen als:  

 Vorranggebiet Naturschutz und Landschaftspflege (Z, PS 6.1 (5)) 

 Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege (G, PS 6.1 (6)) 

 Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft (G, PS 4.5 (3))  

 Vorbehaltsgebiet für Tourismus (G, PS 4.6 (3)).. 

 

Aus dem Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM 2011) geht 

hervor, dass das FFH-Gebiet größtenteils als: 

 Vorranggebiet Naturschutz und Landschaftspflege ausgewiesen ist (PS 5.1 (4)). 

 Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege (PS 5.1 (5)). 

 Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft (PS 3.1.4 (1)). 

In den Vorranggebieten Naturschutz und Landschaftspflege ist dem Naturschutz und der 

Landschaftspflege Vorrang vor anderen raumbedeutsamen Nutzungsansprüchen einzuräu-

men. Soweit raumbedeutsame Planungen, Maßnahmen und Vorhaben in diesen Gebieten mit 

den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege nicht vereinbar sind, sind diese auszu-

schließen.  

In den Vorbehaltsgebieten Naturschutz und Landschaftspflege soll den Funktionen von Natur 

und Landschaft ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei der Abwägung mit 

anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben entsprechend zu berück-

sichtigen. 

Raumordnerisches Ziel der Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft ist, dem Erhalt und der Ent-

wicklung der landwirtschaftlichen Produktionsfaktoren und -stätten ein besonderes Gewicht 

bei der Abwägung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben 

beizumessen. 
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Abbildung 2 Einstufungen aus dem Regionalen Raumentwicklungsprogramm WM (Quelle: 
RREP WM 2011) 
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I.1.3 Schutzgebiete 

                   Karte 1b 

Nachfolgend sind die im FFH-Gebiet vorhanden bzw. sich mit diesem überlagernden Schutz-

gebiete und –objekte nach Naturschutzrecht aufgeführt und deren Schutzzweck und wesentli-

chen Verbote dargestellt. Im Bearbeitungsgebiet sind folgende Schutzgebiete und -objekte 

vorhanden: 

 

Biosphärenreservat 

 Biosphärenreservat (BR) Schaalsee 

Der Teil des FFH-Gebietes, der nördlich der L 04 liegt, ist Bestandteil des von der UNESCO 

ausgewiesenen BRSchaalsee. Die Fläche des BR im FFH-Gebiet beträgt 510 ha.  

Das Biosphärenreservat zeichnet sich durch eine vielgestaltige Landschaft mit nährstoffarmen 

Seen und Mooren, natürlichen Verlandungszonen, mesophilen und bodensauren Laubwälder 

mit hohem Altholzanteil, Erlen-Eschwälder, Bruchwälder, Großseggenrieden, Kleingewässer, 

Fließgewässern, feuchten Niederungen, extensiv genutzte Grünlandbereichen mit Trocken- 

und Magerrasen, Feucht- und Naßwiesen, Hecken und Gebüschen sowie verschiedenen Suk-

sessionsstadien aus, welche im störungsarmen, ehemaligen Grenzbereich zwischen Meck-

lenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein ihren ursprünglichen Charakter bewahren konn-

te. Die Großflächigkeit und enge Verzahnung naturnaher Biotope bietet zahlreichen seltenen 

und gefährdeten Arten ein Lebensraum. Darunter sind Fischotter, Seeadler, Kranich, Wachtel-

könig, Laubfrosch, Rotbauunke und Kammmolch. 10 

Das seit 2000 als Biosphärenreservat von der UNESCO anerkannte Gebiet umfasst derzeit 18 

festgesetzte bzw. einstweilig sichergestellte Naturschutzgebiete und 3 festgesetzte Land-

schaftsschutzgebiete, die nahezu das gesamte Gebiet des BR Schaalsee umfassen. Dadurch 

wird gewährleistet, dass eine der naturnächsten Seenlandschaften der norddeutschen Tief-

ebene gesichert wird. 11 

 

Landschaftsschutzgebiet 

 Landschaftsschutzgebiet (LSG) Nr. 123 „Schaalseelandschaft“ 

Der Teil des FFH-Gebietes, der nördlich der L 04 liegt, ist Bestandteil des LSG „Schaalsee-

landschaft“. Die Fläche des LSG (insgesamt 7.000 ha) im FFH-Gebiet beträgt 557 ha. Das 

LSG liegt im BR Schaalsee und gehört zum Landkreis Ludwigslust-Parchim.  

Schutzzweck 

 Die für mitteleuropäische Verhältnisse einzigartige Seenlandschaft in ihrer Unversehrt-

heit zu erhalten oder dort, wo sie gestört ist, wiederherzustellen, 

 Erhaltung vielfältiger zum Teil hochspezialisierter und gefährdeter Lebensgemeinschaf-

ten und Biotope wie Erlen-Eschenwälder, Bruchwälder, mesophile und bodensaure 

                                                
10

Mordhorst-Bretschneider GmbH (2006): Pflege- und Entwicklungsplan der „Schaalseelandschaft“ II Band I 
11

 Biosphärenreservatsamt Schaalsee (Hrsg.) (2004): Rahmenkonzept BR Schaalsee  



 Büro für Landschaftsplanung 
und Umweltmanagement 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2431-304 
„Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ 

 

20 

Laubwälder, Magerrasen, Feucht- und Nasswiesen, Großseggenriede, natürliche Ver-

landungsgesellschaften und Moore sowie deren unmittelbarer Umgebung, 

 Erhaltung der Lebensräume für eine Reihe in ihrem Bestand gefährdeter oder ge-

schützter wildlebender Tier- und Pflanzenarten wie Kranich, Schwarzmilan, Weiß-

storch, Acker-Filzkraut und Sumpf-Blutauge12. 

 

Im Landschaftsschutzgebiet sind unter anderen Verboten laut § 3 LSG-Verordnung: 

 Grundsätzlich sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beeinträchti-

gung oder erheblichen Veränderung des Schutzgebietes oder seiner Bestandteile oder 

zu einer erheblichen Beeinträchtigung oder Störung führen könnten. 

 Dauergrünland in andere Nutzungsformen umzuwandeln, 

 Flächen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung nicht genutzt wurden 

und den Status eines gesetzlich geschützten Biotops und Geotops gemäß § 20 Gesetz 

des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgeset-

zes (Naturschutzausführungsgesetz – NatSchAG M-V) haben, in Nutzung zu nehmen, 

 Baumreihen, Alleen,..... sowie Gehölze und Uferbereiche außerhalb von Wäldern im 

Sinne des Landeswaldgesetzt, zu beseitigen oder zu schädigen, 

 Moore, Brüche, Sümpfe, Sölle oder sonstige Feuchtgebiete zu entwässern oder- nach-

haltig zu beeinträchtigen, 

 Maßnahmen durchzuführen, die den Grundwasserstand oder den derzeitigen Wasser-

zu- oder –abfluss nachhaltig negativ verändern.  

  

                                                
12

 LSG VO – Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Schaalseelandschaft“ im Landkreis Ludwigslust vom 
30. September 1998 
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I.2 Bedeutung des Gebietes für das europäische Netz Natura 2000 

I.2.1 Bedeutung der im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen und Arten für das 

europäische Netz Natura 2000 

Nachfolgend erfolgt für die im Sinne der FFH-Richtlinie relevanten Schutzobjekte im FFH-

Gebiet, auf die Art. 6 FFH-Richtlinie anzuwenden ist, eine Differenzierung der LRT des An-

hangs I und Arten des Anhangs II FFH-RL hinsichtlich ihrer Bedeutung im Schutzgebietsnetz. 

Die in den nachfolgenden Tabellen angelegten Kriterien dienen als Grundlage zur Ermittlung 

der LRT und/oder Arten im jeweiligen Gebiet, für die vorrangig Entwicklungsmaßnahmen 

durchgeführt werden sollen. 

 

Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-Richtlinie 

                   Karte 2a 

Die Kriterien zur Einschätzung der Bedeutung der LRT für das europäische Netz sind 

 ein günstiger bzw. hervorragender Erhaltungszustand auf Gebietsebene (vgl. Tab. 3), 

 die Priorität von LRT im Sinne der FFH-RL,  

 das Vorhandensein landesweiter Schwerpunktvorkommen im jeweiligen Gebiet sowie  

 ein europaweit ungünstiger Erhaltungszustand innerhalb und außerhalb von FFH-

Gebieten gemäß dem Bericht nach Art. 17 FFH-RL.  

 

Tabelle 3 Bedeutung der im Gebiet vorkommenden LRT für das Netz Natura 2000 

1 2 3 4 

LRT 

(EU-Code und deutsche Bezeichnung) 

Prioritärer 

LRT 

Sehr hoher Flächenan-

teil im Gebiet (relative 

Größe = A) bezogen auf 

das Land 

Europaweit ungünstiger 

Zustand (gelb oder rot nach 

Ampelschema gemäß Be-

richt nach Art. 17 FFH-RL) 

3150: Natürliche, eutrophe Seen mit einer 

Vegetation vom Typ Magnopotamion oder 

Hydrocharition 

- - Gelb 

6150: Magere Flachland-Mähwiesen (Alope-

curis pratensis, Sanguisorba officinalis) 

- - Gelb 

7140: Übergangs- und Schwingrasenmoore - - Gelb 

9130: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo – 

Fragetum) 

- - Gelb 
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Arten nach Anhang II FFH-Richtlinie 

                   Karte 2b 

Die Kriterien im o. g. Sinne sind 

 der günstige bzw. hervorragende Erhaltungszustand der Habitate auf Gebietsebene 

(vgl. Tab. 4), 

 die Priorität von Arten im Sinne der FFH-RL sowie  

 das Vorhandensein landesweiter Schwerpunktvorkommen im jeweiligen Gebiet, 

 ein europaweit ungünstiger Erhaltungszustand innerhalb und außerhalb von FFH-

Gebieten gemäß dem Bericht nach Art. 17 FFH-RL.  

 

Tabelle 4 Bedeutung der im Gebiet vorkommenden Anhang II-Arten für das Netz Natura 
2000 

1 2 3 4 

Art 

(EU-Code und deutscher 

Name) 

Prioritäre Art Sehr hoher Populati-

onsanteil (relative 

Größe = A) bezogen 

auf das Land 

Europaweit ungünstiger 

Zustand (gelb oder rot 

nach Ampelschema ge-

mäß Bericht nach Art. 17 

FFH-RL) 

1188: Rotbauchunke - - Rot 

1166: Kammmolch - - Gelb 

 

I.3 Erhaltungszustand der maßgeblichen Gebietsbestandteile 

 

Allgemein umfassen die für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile:  

 die im Gebiet signifikant vorkommenden LRT nach Anhang I FFH-RL gemäß Karte 2a 

 die typischen Arten der Lebensräume, die als Indikatorarten einen günstigen Erhal-

tungszustand der signifikant vorkommenden LRT anzeigen  

 die signifikant vorkommenden Arten nach Anhang II der FFH-RL und deren Habitate 

gemäß Karte 2b 

 die für einen günstigen Erhaltungszustand notwendigen Lebensraum- bzw. Habitatbe-

dingungen mit den erforderlichen standörtlichen Voraussetzungen und funktionalen 

Beziehungen. 
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I.3.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

                   Karte 2a 

Im FFH-Gebiet wurden im Zuge der Managementplanung drei Offenland- LRT nach Anhang I 

mit signifikanten Vorkommen ermittelt. Die zugrundeliegende Biotop- und Lebensraumtypen-

kartierung im FFH-Gebiet erfolgte im Zeitraum 2013-2015 durch das Planungsbüro Pöyry 

Deutschland GmbH in Zusammenarbeit mit dem Dipl.-Ing. Holger Mordhorst (Planungsbüro 

Mordhorst-Bretschneider GmbH) im Auftrag des LUNG M-V. Des Weiteren folgte eine Nach-

kartierung durch das Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe im Mai/Juni 2016.  

In der Tabelle 5 sind die aktuell ermittelten Vorkommen der Lebensraumtypen einschließlich 

Größe, Anzahl der Teilflächen und Bewertung des Erhaltungszustands sowie den gemeldeten 

Erhaltungszustand aus dem SDB dargestellt.  

Bestimmend bei Gesamtbewertung des Erhaltungszustands auf Gebietsebene ist jeweils die 

Kategorie mit dem überwiegenden Flächenanteil, es sei denn die Kategorie C hat einen Flä-

chenanteil von > 25%. In diesem Fall ist C bestimmend (Spalte 7).  

Die Wald-Lebensraumtypen wurden im Fachbeitrag „Managementplan Teilbereich Wald“ 

durch die Landes Mecklenburg-Vorpommern 2010 aufgenommen und bewerten, daher wer-

den diese hier nicht betrachtet.  

In der Karte 2a sind die Abgrenzungen der Vorkommen der Offenland-LRT als maßgebliche 

Bestandteile dargestellt und standörtliche/funktionelle Voraussetzungen für die Vorkommen 

benannt. 

Tabelle 5 Bedeutung des Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen 

1 2 3 4 5 6 7 8 

EU-

Code 

Lebensraumtyp Verbreitung (wesent-

liche Vorkommen) 

Anzahl der 

Teilflächen 

Flächengrö-

ße aktuell in 

ha 

Flächen-

größe in 

ha lt. SDB 

Erhal-

tungs- 

zustand 

aktuell in 

%
13

 

Erhal-

tungs

zu-

stand 

lt. 

SDB 

3150 Natürliche, eut-

rophe Seen mit 

einer Vegetation 

vom Typ Mag-

nopotamion 

oder Hydrochari-

tion 

14 Teilflächen im Tes-

torfer Wald, 7 Teilflä-

chen im vorgelagerten 

Grünlandbereich und 5 

Teilflächen in Acker-

flächen 

Gesamt: 26 

A: - 

B: 14  

C: 12 

 

Gesamt: 

6,034 

A: - 

B: 4,118 

C: 1,916 

9,00 Gesamt: C  

A: - 

B: 68,26 

C: 31,74  

B 

6510 Magere Flach-

land-Mähwiesen 

(Alopecuris 

pratensis, San-

guisorba offici-

nalis) 

Südlich angrenzend an 

den Testorfer Wald, 

westlich vom ehemali-

gen Bahndamm 
14

 

Gesamt: 1  

A: - 

B: 1 

C: - 

 Gesamt: 

26,080  

A: - 

B: 26,080 

C: - 

1,00 Gesamt: B 

A: - 

B: 100 

C: - 

B 

                                                
13

 Bewertung des Erhaltungszustandes basiert auf der Grundlage der fachgutachterlichen Bewertung  
14

 LRT 6510- die Lage der LRT-Teilfläche wurde bei einer Nachkartierung durch das Biosphärenreservatsamt fest-
gestellt 
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1 2 3 4 5 6 7 8 

EU-

Code 

Lebensraumtyp Verbreitung (wesent-

liche Vorkommen) 

Anzahl der 

Teilflächen 

Flächengrö-

ße aktuell in 

ha 

Flächen-

größe in 

ha lt. SDB 

Erhal-

tungs- 

zustand 

aktuell in 

%
13

 

Erhal-

tungs

zu-

stand 

lt. 

SDB 

7140 Übergangs- und 

Schwingrasen-

moore 

Im Waldteil des FFH-

Gebietes 

Gesamt: 6 

A: 1 

B: 2 

C: 3 

Gesamt: 

1,022 

A: 0,116 

B: 0,067 

C: 0,839 

 

2004 nicht 

erfasst 

Gesamt: C  

A: 11,35 

B: 6,54 

C: 82,11 

2004 

nicht 

erfasst 

 

„Natürliche, eutrophe Seen“ (LRT 3150) 

Zum LRT 3150 gehören natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer (Seen, permanente 

und temporäre Kleingewässer, Teiche, Altwässer, Abgrabungsgewässer, Torfstiche) mit sub-

merser Laichkrautvegetation, Schwebematten, Schwimmblattfluren oder Schwimmdecken 

einschließlich ihrer unmittelbar vom Wasserkörper beeinflussten Ufervegetation.  

Weitere maßgebliche Bestandteile im Sinne standörtlicher oder funktionaler Voraussetzungen 

für einen günstigen Erhaltungszustand:  

 natürliche Trophie 

 Wasserstand, Einzugsgebiet 

 Wasser-, Ufer- und Verlandungsvegetation 

Zum Referenzzeitpunkt wurden 120 Teilflächen mit einer Fläche von 9 ha ausgewiesen. Im 

Rahmen der Biotop- und Lebensraumtypenkartierung 15 und im Ergebnis einer im Rahmen der 

Managementplanung 2016 vor Ort erfolgten vertiefenden Plausibilitätsprüfung wurden 26 Teil-

flächen mit einer Gesamtgröße von 6,034 ha Im FFH-Gebiet erfasst.  

Die Flächen decken sich nur teilweise mit den zum Referenzzeitpunkt gemeldeten Teilflächen. 

Im Vergleich zum Referenzzeitpunkt wurden 17 Gewässer bestätigt, die sich jedoch in Form 

und Größe verändert haben. Des Weiteren sind neun eutrophe Gewässer hinzugekommen 

und sechs ehemalige LRT 3150 wurden bei der aktuellen Kartierung als LRT 7140 erfasst.  

Der enorme zahlenmäßige Rückgang zwischen den zum Referenzzeitpunkt gemeldeten Teil-

flächen des LRT 3150 und den im Rahmen der aktuellen Überprüfung bestätigten LRT 3150 

hat seine Ursache in einer wissenschaftlichen Fehleinschätzung zum Zeitpunkt der Gebiets-

meldung (siehe Defizitanalyse). 

Die Mehrheit der aktuell erfassten Gewässer hat eine Flächengröße von < 0,5 ha. Im Testorfer 

Wald an der Grenze zum Grünland östlich vom ehemaligen Bahndamm liegt ein Kleingewäs-

serkomplex (Teilfläche Nr.024) bestehend aus mehreren permanenten Kleingewässern und 

Erlenbruchwald mit einer Größe von 2 ha. Eine Trennung ist aufgrund der engen Verzahnung 

                                                
15

 LUNG M-V: Kartierung der FFH-Lebensraumtypen Kartierung 2013-2015 durchgeführt von PÖYRY im 

  Zeitraum Oktober 2014 
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nicht möglich, daher wird der Komplex als eine Teilfläche zusammengefasst und bildet die 

größte LRT 3150- Teilfläche im FFH-Gebiet.  

Insbesondere die Teilflächen im Offenlandbereich weisen eine ausgeprägte Ufer- bzw. Ver-

landungsvegetation mit Teichfluren, Großseggenrieden, Kleinröhrichten, Großröhrichten, Wei-

dengebüschen und liegendes Totholz auf. Die Teilflächen Nr.002, 003, 019, 015, 016, 016 und 

025 sind im Vergleich zu den anderen Teilflächen sehr strukturreich. Allerdings ist der Verlan-

dungsgrad bei den Gewässern Nr. 003 und 016 sehr hoch. Die Teilfläche Nr. 019 ist fasst voll-

ständig mit Weidengebüschen umschlossen. Die Teilflächen Nr. 014 und 013 in dem Grün-

landbereich östlich vom alten Bahndamm (ausgewiesen als LRT 6510) wurden im Rahmen 

einer Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme im Jahre 2013 angelegt und haben aufgrund der jun-

gen Genese keine lebensraumtypische Strukturen.  

Bei den Teilflächen im Waldbereich sind die lebensraumtypischen Ufer- und Verlandungsve-

getationen wie Röhrichte und Riede meist nur sehr spärlich oder gar nicht ausgebildet. Die 

Ufer gehen gleich in den angrenzenden Waldbestand über. Häufig sind diese Gewässer zu-

dem durch vorhandene Grabenabflüsse beeinträchtigt. 

Charakteristisch für mehr als die Hälfte der Kleingewässer ist eine Wasserlinsen-

Schwimmdecke, in der die Kleine Wasserlinse (Lemna minor) dominiert.  

Unter den vorkommenden lebensraumtypischen Arten ist in 13 Gewässern, die besonders 

geschützte Wasserfeder (Hottonia palustris) zu finden, in zehn Teilflächen sogar zahlreich bis 

dominant. In 13 Gewässern wurde zudem die besonders geschützte Sumpf-Schwertlilie (Iris 

pseudacorus) nachgewiesen, die gemäß Fachleitfaden jedoch nicht zu den lebensraumtypi-

schen Arten zählt. 

In 16 Gewässern wurde jeweils nur eine einzige lebensraumtypische Pflanzenart erfasst: In 11 

Kleingewässer ist das die Kleine Wasserlinse (Lemna minor). Die Wasserfeder (Hottonia pa-

lustris) tritt in drei Gewässer und das Raue Hornblatt (Ceratophyllum demersum) in zwei Ge-

wässer als einzige lebensraumtypische Pflanzenart auf.  

In sechs Gewässern kommt neben der Kleinen Wasserlinse (Lemna minor) die Wasserfeder 

(Hottonia palustris) vor. In den Teilflächen Nr. 002 ist die Kleine und die Dreifruchtige Wasser-

linse (Lemna trisulca) kartiert worden.  

Lediglich in drei Teilflächen (TF-Nr. 006, 025, 026) wurden drei lebensraumtypische Arten er-

fasst. In dem Kleingewässer TF-Nr. 006 ca. 110 m südöstlich vom Waldrand wurden die Klei-

ne Wasserlinse (Lemna minor), Wasserfeder (Hottonia palustris) und Wasser-Knöterich (Per-

sicaria amphibia) kartiert. Die Wasserlinse (Lemna minor), die Vielwurzelige Teichlinse (Spiro-

dela polyrhiza) und die Wasserfeder (Hottonia palustris) tauchen in der Teilfläche Nr. 025 auf. 

In den Teilflächen Nr. 026 ist die Kleine Wasserlinse (Lemna minor), die Dreifruchtige Wasser-

linse (Lemna trisulca) und die Vielwurzelige Teichlinse (Spirodela polyrhiza) kartiert worden.  

Von den Kleingewässern eignen sich laut dem Kartierer insgesamt 12 Gewässer als potenziel-

le Lebensräume für Amphibien. Neben den für das Gebiet maßgeblichen Arten Rotbauchunke 

und Kammmolch wurden weitere Arten genannt: Laubfrosch sowie verschiedenen Arten aus 

der Gattung der Braunfrösche. 
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Abbildung 3 Lebensraumtyp 3150 im Offenlandbereich südlich angrenzend an den Testorfer 
Wald, rechts: Teilfläche Nr. 015, links: Teilfläche Nr. 025 (Quelle: BLU-Schwerin) 

Bewertung 

Insgesamt wurden 26 Teilflächen (6,034 ha) im Offenland und innerhalb der Waldfläche mit 

dem LRT 3150 belegt und betrachtet (s. Karte 2a). Davon sind 12 Gewässer in einem ungüns-

tigen (C) Erhaltungszustand. Ursache der defizitären Beurteilung ist in fast allen Fällen eine 

mangelnde Ausstattung mit lebensraumtypischen Arten und Habitatstrukturen.  

Fünf mit C bewertete Teilflächen befinden sich im Offenland. Auf die schlechte Bewertung 

haben insbesondere Stoffeinträge, fehlende Randstrukturen, Verlandungsprozesse und die 

Entwässerung durch Drainagen einen maßgeblichen Anteil. Die Teilfläche Nr. 005 in dem Ge-

treideacker östlich von Testorf befindet sich in einem sehr schlechten Zustand. Im Rahmen 

eine Geländebegehung im Mai 2016 wurde nur noch eine geringe Wassermenge, die zudem 

stark veralgt und eutrophiert ist, festgestellt. Um den Erhalt dieser LRT-Teilfläche zu gewähr-

leisten, werden hier dringende Pflegemaßnahmen erforderlich sein.  

Bei den sieben Waldgewässer, die mit C bewerten wurden, haben sind durch die häufig allsei-

tige Beschattung durch angrenzende Waldbestände und den umfangreichen Laubeintrag kei-

ne vielfältige lebensraumtypische Wasser- und Ufervegetation ausbilden können. Häufig sind 

diese Gewässer zudem durch vorhandene Grabenabflüsse beeinträchtigt. Des Weiteren be-

sitzen sie, bedingt durch die Lage im Wald, ein geringes Entwicklungspotenzial. 

14 Teilflächen sind in einem günstigen Erhaltungszustand (B). Diese weisen im Vergleich zu 

den Gewässern im ungünstigen EHZ gut ausgeprägte lebensraumtypische Strukturen (B) und 

ein gut ausgeprägtes Arteninventar (B) auf.  

Da der Flächenanteil der mit C zu bewertenden Teilflächen > 25% ist wird der Erhaltungszu-

stand auf Gebietsebene mit C bewertet.  
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„Magere Flachland-Mähwiesen“ (LRT 6510) 

Der LRT 6510 umfasst artenreiche und blütenreiche, durch extensive Mahd entstandene und 

erhaltene Frischwiesen des Flach- und Hügellandes auf frischen (bis mäßig feuchten), mäßig 

trockenen und ursprünglich bewaldeten, mineralischen Standorten sowie im Übergangsbe-

reich zu Mooren. Bei Vorkommen entsprechender Vegetation sind junge Brachestadien und 

Frischwiesen mit extensiver Nachbeweidung eingeschlossen. 

Weitere maßgebliche Bestandteile im Sinne standörtlicher oder funktionaler Voraussetzungen 

für einen günstigen Erhaltungszustand:  

 Arme bis mittlere Trophieverhältnisse 

 Gesamtdeckung an Kräutern 

 Deckung an Magerkeitszeiger 

 Keine Beschattung 

 extensive Nutzung 

Zum Referenzzeitpunkt wurde der LRT 6510 mit einer Teilfläche von 1,0 ha erfasst und mit „B“ 

bewertet. Das Vorkommen wurde westlich der B195 am Waldrand ausgewiesen. Nach der 

aktuellen Kartierung im Oktober 2014 konnte der LRT 6510 im Offenland nicht bestätigt wer-

den. Aufgrund fehlender extensiver Nutzung ist die Fläche stakt verbuscht. Die lebensraumty-

pischen Pflanzenarten wurden von Gräsern und Gehölzen verdrängt. 

Schon zum Zeitpunkt der LRT-Ausweisung 2004 ist ein hoher Gehölzanteil auf der ausgewie-

senen Fläche zu verzeichnen gewesen, so dass eine fehlerhafte Ausweisung des LRT erfolg-

te. Der Bereich hat sich anschließend infolge Nutzungsauflassung weiter sukzessiv entwickelt. 

Durch den hohen Gehölzanteil und die isolierte Lage ist eine Entwicklung der Teilfläche nicht 

sinnvoll.  

Im Rahmen einer Nachkartierung durch das Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe im 

Mai/Juni 2016 wurde der LRT 6510 auf einer Teilfläche mit einer Größe von 26,080 ha im Be-

reich der Grünlandflächen östlich vom Bahndamm und südlich des Testorfer Waldes nachge-

wiesen. Im Vergleich zum Referenzzeitpunkt hat sich die Fläche für diesen LRT deutlich ver-

größert. 

Die extensiv genutzte Flachland-Mähwiese liegt in der Förderkulisse für die extensive Grün-

landbewirtschaftung (Basisvariante 2) und wird zweimal im Jahr gemäht. Das Mähgut wird zur 

Heugewinnung genutzt. In der Mähwiese sind mehrere Teilflächen des LRT 3150 eingelagert, 

die ebenfalls von der zweischürigen, extensiven Mahd profitieren. 

Die Flachland-Mähwiese weist ein großes Artenspecktrum auf. Es wurden 19 lebensraumtypi-

sche Arten kartiert. Daraus ergibt sich ein Deckungsgrad von > 90% an lebensraumtypischer 

Vegetation. Darunter sind besonders charakteristische Arten wie Gewöhnlicher Löwenzahn 

(Taraxacum sect. ruderalia), Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Glatthafer (Arrhenatherum 

elatius), Wiesen Labkraut (Galium album) und das Knäulgras (Dactylis glomerata). Aber auch 

Arten der Roten Liste sind vertreten wie Feld-Hainsimse (Luzula campestris) und Wiesen-

Kammgras (Cynosurus cristatus). 
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Bewertung 

Insgesamt wurde der Erhaltungszustand der Flachland-Mähwiesen mit B (gut) bewertet. Die 

extensive Nutzung und das vorhandene Arteninventar sind ausschlaggebende Kriterien für die 

Bewertung. Maßgebliche Beeinträchtigungen, hier in Form von landwirtschaftlich initiierten 

Stoffeinträgen, bestehen nur im unmittelbaren Übergangsbereich zur östlich angrenzenden 

Ackerfläche.  

 

Abbildung 4 Lebensraumtyp 6510 mit eingelagerten Kleingewässer (Quelle: BLU-Schwerin)  

 

„Übergangs- und Schwingrasenmoore“ (LRT 7140) 

Der LRT umfasst durch Torfmoose und/oder Braunmoose geprägte Übergangsmoore und 

Schwingrasenmoore. Es handelt sich um oligo- bis mesotroph-saure und mesotroph-

subneutrale (basenreiche) Moore mit oberflächennahem oder anstehendem, nährstoffarmen 

Mineralbodenwasser. Teilweise ist ein mehr oder weniger ausgeprägter Regenwassereinfluss 

zu beobachten. Die Moorvegetation kann deshalb neben Arten der Niedermoore auch solche 

der Regenmoore aufweisen.  

Weitere maßgebliche Bestandteile im Sinne standörtlicher oder funktionaler Voraussetzungen 

für einen günstigen Erhaltungszustand: 

 Ganzjährige hohe Wasserstände 

 Nährstoffarmut 

Zum Referenzzeitpunkt 2004 wurde der LRT 7140 nicht erfasst und an die Europäische Kom-

mission gemeldet. Bei der aktuellen Kartierung wurden insgesamt sechs Teilflächen mit dem 

LRT 7140 (1,022 ha) belegt und betrachtet. Die Moorflächen liegen alle im Testorfer Wald. 

Sechs zum Referenzzeitpunkt als eutrophe Kleingewässer (LRT 3150) gemeldeten Teilflächen 

haben sich zu fünf Übergangs- und Schwingrasenmoore (Teilflächen Nr.006, 002, 003, 005, 

004) entwickelt (siehe Defizitanalyse). Bei dieser Entwicklung handelt es sich um einen natür-

lichen Verlandungsprozess der als positiv zu bewerten ist.  

In den erfassten Mooren dominieren überwiegend Torfmoose (Sphagnum squarrosum, 

Sphagnum fimbriatum und vereinzelt Sphagnum palustre). Daneben kommen verschiedene 

charakteristische Arten mehr oder weniger häufig vor, wie Grau-Segge (Carex canescens), 
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Langährige Segge (Carex elongata), Winkel-Segge (Carex remota), Sumpf-Labkraut (Galium 

palustre), Gewöhnlicher Dornfarn (Dryopteris carthusiana) usw.. Darunter sind ebenfalls Arten 

der Roten Liste wie der Kammfarn (Dryopteris cristata).An Gehölzen finden sich unter ande-

rem verschiedene Weiden, Schwarz-Erlen sowie Moor-Birken. 

 

Abbildung 5 Lebensraumtyp 7140 im Testorfer Wald mit lebensraumtypischen Strukturen und 
Arten (Quelle: Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe) 

 

Bewertung 

Drei der sechs Teilflächen, mit einer Größe von 0,839 ha, wurden mit C (ungünstig) bewertet. 

Der Deckungsgrad an lebensraumtypischer Vegetation liegt bei zwei der drei als ungünstig 

eingestuften Teilflächenunter 25%. Auch die Nassstellen halten sich mit durchschnittlich 10% 

im ungünstigen Bereich. Beeinträchtigt werden die drei Teilflächen ebenfalls von einer relativ 

hohen Deckung an Gehölzen (25-50%).  

Zwei der sechs Teilflächen (Nr. 002, 001), mit einer Größe von 0,067 ha, wurden mit B (gut) 

bewertet. Lediglich ein LRT 7140 (Nr. 003) wurde mit A (hervorragend) bewertet (0,116 ha). 

Der Deckungsgrad an lebensraumtypischer Vegetation liegt bei den drei Teilflächen zwischen 

75-100%. Auch die Nassstellen nehmen 50-75% der LRT-Fläche ein.  

Charakteristisch ist bei den drei LRT der Torfmoos-Schwingrasen mit den dominanten Arten 

Sphagnum squarrosum und Sphagnum fimbriatum. Allerdings ist der Deckungsgrad an Ge-

hölzen auch bei diesen LRT relativ hoch (20-50%). Insbesondere ist der mit A bewertete LRT 

7140 von dem Gehölzaufwuchs bedroht. 

Beeinträchtigt wird der Erhaltungszustand jedoch durch das Grabensystem, welches dem Tes-

torfer Wald durchzieht, das sich negativ auf das Wasserregime auswirkt und eine relativ hohe 

Deckung an Gehölzen zur Folge hat.    

Da über 25 % der Teilflächen mit dem Erhaltungszustand C (ungünstig) bewertet wurden, ist 

für das gesamte FFH-Gebiet für den LRT 7140 der Erhaltungszustand C festzulegen.  
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I.3.2 Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 

                   Karte 2b 

Die Kartierung der FFH-Arten erfolgte im Zeitraum von 03.05.-17.06.2015 durch das Gutach-

terbüro biota-Institut für ökologische Forschung und Planung GmbH. Im FFH-Gebiet wurden 

im Zuge der Managementplanung zwei Arten nach Anhang II der FFH-RL mit signifikanten 

Vorkommen ermittelt, d.h. es existiert ein Nachweis nach dem Referenzzeitpunkt, bei dem es 

sich nicht nur um einen Einzelnachweis handelt. 

In der Tabelle 6 sind die aktuell ermittelten Vorkommen von Arten Anhang II der FFH-RL ein-

schließlich Anzahl und Größe der Habitatflächen sowie Bewertung des Erhaltungszustands 

und den gemeldeten Erhaltungszustand aus dem SDB dargestellt.  

Bestimmend bei Gesamtbewertung des Erhaltungszustands auf Gebietsebene ist jeweils die 

Kategorie mit dem überwiegenden Flächenanteil, es sei denn die Kategorie C hat einen Flä-

chenanteil von > 25%. In diesem Fall ist C bestimmend (Spalte 6).  

Die Lebensraumtypen mit Angaben der Bewertung der Teilflächen sind in der Karte 2a darge-

stellt. 

Tabelle 6 Bewertung des Erhaltungszustandes der Habitate der Arten nach Anhang II 
FFH-RL 

1 2 3 4 5 6 7 

Art Status aktuell  Verbreitung der 

Habitate im 

Gebiet wesent-

liche Vorkom-

men 

Anzahl der 

Teilflächen  

Habitatfläche 

in ha 

Erhaltungs-

zustand 

aktuell in %
16

 

Erhal-

tungszust

and lt. 

SDB 

Rotbauchunke nichtziehend Kleingewässer 

und Moore im 

gesamten FFH-

Gebiet 

Gesamt: 2 

A: 1 

B: 1 

C: - 

Gesamt: 0,234 

A: 0,061 

B: 0,173 

C: - 

Gesamt: B 

A: 26 

B: 74 

C: - 

B 

Kammmolch nichtziehend Kleingewässer 

und Moore im 

gesamten FFH-

Gebiet 

Gesamt: 17 

A: 1 

B: 16  

C: - 

Gesamt: 2,307 

A: 0,369 

B: 1,948 

C: - 

Gesamt: B 

A: 16 

B: 84 

C: - 

B 

 

  

                                                
16

 Bewertung des Erhaltungszustandes basiert auf der Grundlage der fachgutachterlichen Bewertung 
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Rotbauchunke (Bombina bombina)  

Die Rotbauchunke besiedelt stehende, sich schnell erwärmende Gewässer mit dichtem sub- 

und emersen Makrophytenbestand. Dies sind vor allem natürliche Kleingewässer (Sölle, Wei-

her, z.T. auch temporäre Gewässer) und Kleinseen sowie überschwemmtes Grünland.  

Weitere maßgebliche Bestandteile im Sinne standörtlicher oder funktionaler Voraussetzungen 

für einen günstigen Erhaltungszustand:  

 Gewässerverbund 

 volle Besonnung der Gewässer 

 reich strukturierter Gewässerboden (Äste, Steine) 

 geringer Feinddruck durch Fische 

 Wanderkorridore zwischen der Lebensräumen 

 extensiv genutzte Landlebensräume, um die Gewässer 

 strukturreiche  Gehölze oder Lesesteinhaufen als Winterquartiere im Umfeld von 1km 

der Laichgewässer geringe Zerschneidung durch Straßen im Umfeld von 1km 

Laut der Machbarkeitsstudie „Weiträumige Vernetzung von Rotbauunken- und Laubfroschpo-

pulationen zwischen den Biosphärenreservaten „Schaalsee“ und „Flusslandschaft Elbe“ aus 

dem Jahre 2002 gehört der Bereich um Testorf zu den Hauptzentren der Rotbauchunkenpo-

pulationen im Biosphärenreservat Schaalsee.  

Die Rotbauchunke wurde zum Referenzzeitpunkt mit einer Populationsgröße von 501-1.000 

Individuen im Standartdatenbogen als Zielart im FFH-Gebiet gemeldet. Der Erhaltungszustand 

auf Gebietsebene wurde mit B bewertet.   

Bei der aktuellen Kartierung im Rahmen des Managementplanes wurden 111 potentielle 

Laichgewässern betrachtet, wobei von diesen nur etwa 24 als potentielle Rotbauchunkenhabi-

tate anzusprechen waren. Dabei konnte die Rotbauchunke in zwei Gewässern nachgewiesen 

werden. Die Habitatflächen umfassen eine Gesamtgröße von 0,234 ha im FFH-Gebiet.  

Hinsichtlich der Nachweise der Rotbauchunke ist zu berücksichtigen, dass der Negativnach-

weis an einzelnen Gewässern nicht bedeutet, dass diese nicht als Habitat geeignet sind. Das 

Laichgeschehen konzentriert sich üblicherweise oft in einigen Gewässern, so dass in anderen 

Untersuchungsjahren in angrenzenden Gewässern ebenfalls Positivnachweise möglich sind.  

Bei der Untersuchung zeigte sich, dass die Grünlandflächen südlich des Testorfer Waldes 

einen geeigneten Lebensraum für die Art darstellen. Die überwiegend extensive Nutzung der 

Flächen als Weide- bzw. Mahdgrünland wirkt sich positiv auf die Habitatqualität der Gewässer 

aus. Es ist von zwei Teilpopulationen im Gebiet auszugehen, die den Gewässerkomplex im 

Umfeld der Gewässer mit Positivnachweis besiedeln. In den angrenzenden Ackerflächen 

konnte die Art nicht nachgewiesen werden, was mit hoher Wahrscheinlichkeit auf die intensive 

landwirtschaftliche Nutzung zurückzuführen ist. 
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Bewertung 

Der Erhaltungszustand der Rotbauchunken-Habitate wurde insgesamt mit B (gut) bewertet. 

Bei zwei erfassten Habitatflächen wurde das flächengrößere Habitat mit B bewertet, was einen 

entscheidenden Einfluss auf die Gesamtbeurteilung hat.  

Bei beiden Habitaten ist von geringen bis keiner Beeinträchtigung auszugehen. Es wäre wün-

schenswert die intensiv genutzten Flächen angrenzend an die bereits besiedelten Grünland-

bereiche zur Stärkung der lokalen Populationen ebenfalls in Grünland umzuwandeln.  

Abbildung 6 Gutes/Günstiges Habitat der Rotbauchunke am Waldrand (recht) und hervorra-
gendes Kleingewässer im Grünland (links) (Quelle: BIOTA GMBH) 

 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Das optimale Kammmolchgewässer weist einen ausgeprägten Ufer- und Unterwasserbe-

wuchs auf und ist frei von räuberischen Fischen. Wichtig sind eine gute Besonnung und ein 

reich gegliederter Gewässergrund. Der Landlebensraum befindet sich idealerweise in unmit-

telbarer Nachbarschaft der Laichgewässer und ist reich an Versteckmöglichkeiten unter Holz- 

oder Steinhaufen und im Wurzelbereich der Bäume. 

Weitere maßgebliche Bestandteile im Sinne standörtlicher oder funktionaler Voraussetzungen 

für einen günstigen Erhaltungszustand:  

 Gewässerverbund 

 geringe Beschattung der Gewässer 

 geringer Feinddruck durch Fische 

 Wanderkorridore zwischen der Lebensräumen 

 extensiv genutzte Landlebensräume, um die Gewässer 

 strukturreiche  Gehölze oder Lesesteinhaufen als Winterquartiere im Umfeld von 1km 

der Laichgewässer geringe Zerschneidung durch Straßen im Umfeld von 1km 

Der Kammmolch wurde zum Referenzzeitpunkt mit einer Populationsgröße von 251-500 Indi-

viduen im Standartdatenbogen als Zielart im FFH-Gebiet gemeldet. Der Erhaltungszustand auf 

Gebietsebene wurde mit B bewertet.   
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In den 111 betrachteten potentiellen Laichgewässern konnte der Kammmolch in insgesamt 17 

Gewässern nachgewiesen werden. Die Habitatflächen im FFH-Gebiet haben eine Gesamt-

größe von 2,30 ha.  

Der Kammmolch besiedelt ein Gewässer in einer Ackerfläche nördlich der L04 zwischen Neu 

Zarrentin und Zarrentin und nahezu flächendeckend die Waldflächen des Testorfer Waldes, 

wobei sich die Nachweise hier im Zentrum konzentrieren. Im Nordteil des Gebietes fanden 

sich weniger besiedelte Gewässer, was auf die nicht optimale Ausprägung der Gewässer in 

diesen Bereichen zurückzuführen ist. Bei dem überwiegenden Teil der Gewässer in diesem 

Bereich handelt es sich um temporäre Kleingewässer in Senken, die nahezu ausnahmslos in 

ein Grabensystem eingebunden sind.  

Der Wasserstand ist in vielen Fällen zu gering, um eine längerfristige Besiedlung zu gewähr-

leisten, insbesondere da aufgrund der stärkeren Beschattung von einer längeren Larvenent-

wicklung auszugehen ist.  

 

Bewertung 

Von den 17 erfassten Habitatflächen wurden 84% mit B (gut) und 16% mit A (hervorragend) 

bewertet. Dementsprechend wurde der Erhaltungszustand insgesamt mit B bewertet. 

Die Entwässerung, bedingt durch das Grabensystem im Testorfer Wald und intensive Be-

schattung aufgrund der Gehölzdichte beeinträchtigt den Erhaltungszustand der Gewässer 

negativ. Im Offenland ist vereinzelt die Gewässereutrophierung bedingt durch die intensive 

Nutzung bis an den Biotoprand als Ursache für eine Verschlechterung naheliegend.  

Als Optimalhabitate haben sich Gewässer herauskristallisiert, die über eine mittlere Tiefe von 

wenigstens 0,4 m verfügen, teilweise besonnt sind, Freiwasserbereiche aufweisen und mosa-

ikartig mit emersen (Glyceria fluitans) und submersen Arten (Hottonia palustris) bewachsen 

sind. 

 

  

Abbildung 7 Hervorrangendes Habiat des Kammmolchs (links) am Waldrand (rechts) (Quelle: 
BIOTA GMBH) 
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Sonstige im FFH-Gebiet nachgewiesene Arten nach Anhang II FFH-RL 

Im Bereich der Kleingewässer des Testorfer Waldes wurde die Große Moosjungfer durch 

Sichtbeobachtungen nachgewiesen. Ebenfalls gab es 2003 zwei Nachweise von der Mopsfle-

dermaus im Testorfer Wald. Es gab im Zeitraum von 2005-2009 einen Totfund vom Fischotter 

an der B 195. Die Rasterkartierung aus den Linfos-Daten zeigt einen positiven Nachweis im 

südlichen Bereich des FFH-Gebietes. Die genaue Fundstelle ist unbekannt, vielleicht am un-

verrohrten Bereich Graben L170.  

Tabelle 7 Arten nach Anhang II FFH-RL 

1 2 3 

Art 

(EU-Code und deutscher Name) 

Vorkommen im Gebiet (Gebiets-

teil, Lage im Gebiet)
17

 

Bemerkung
18

 

1042: Große Moosjungfer  

(ebenfalls Anhang IV) 

Kleingewässer im Testorfer Wald 

und im vorgelagerten Grünland 

Sichtbeobachtung, 8 Nachweise 

zwischen 2003-2013 (Anzahl: 40 

Individuen) 

1308: Mopsfledermaus 

(ebenfalls Anhang IV) 

im Zentrum des Testorfer Waldes zwei Nachweise, keine Artenanzahl 

1355: Fischotter An der B 195 sowie im 

südlicher Teil des FFH-Gebietes 

Totfund 

ein Nachweis 

 

I.4 Arten nach Anhangs IV FFH-RL 

Für die Tier- und Pflanzenarten nach Anhang IV FFH-RL gilt gemäß Art. 12 und 13 FFH-RL 

ein strenges Schutzregime, das u.a. Verbote des Fangs oder der Tötung von Exemplaren, der 

Störung von Arten, der Zerstörung von Eiern oder der Beschädigung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten einschließt. Die Beurteilung des Erhaltungszustandes der Arten (Anhang IV) er-

folgt nicht für die FFH-Gebiete, sondern gebietsunabhängig und flächendeckend. Es werden 

nach den Vorgaben für das Monitoring auf europäischer Ebene die drei Erhaltungszustands-

kategorien: „günstig“, „ungünstig-unzureichend“, „ungünstig-schlecht“ unterschieden (vgl. 

Doc.Hab-04-03/03 rev.3). 

Die Arten des Anhangs IV werden nicht im Zuge der Managementplanung erfasst und bewer-

tet. Alle Informationen über aktuelle Vorkommen werden ausgewertet, um zu vermeiden, dass 

bei der Planung von Maßnahmen zu Gunsten von LRT nach Anhang I oder Arten nach An-

hang II FFH-RL Beeinträchtigungen von Arten des Anhangs IV verursacht werden.  

  

                                                
17

 eigene Beschreibung 
18

 LUNG-Daten, LINFOS M-V, Multibase-Daten vom Biosphärenreservatsamt-Schaalsee-Elbe 
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Tabelle 8 Vorkommen von Arten des Anhangs IV 

1 2 3 

Art 

(EU-Code und deutscher Name) 

Vorkommen im Gebiet (Gebiets-

teil, Lage im Gebiet)
16 

Bemerkung
15 

1035: Zierliche Mosaikjungfer an einem Kleingewässer nordöstlich 

vom Bahndamm  

eine Sichtbeobachtung  

1197: Knoblauchkröte zwei Funde (Kleingewässer westlich 

des Bahndammes und Hecken-

struktur 500m südwestlich des 

Kleingewässers) im FFH-Gebiet 

es wurden insgesamt vier Exemplare 

gesichtet 

1214: Moorfrosch Kleingewässer im Grünlandbereich, 

vorwiegend in Kleingewässern und 

sumpfigen Bereichen im Offenland-

bereich 

9 Nachweise mit mehr als 250 Indivi-

duen 

1203: Laubfrosch zahlreiche Funde in den Kleinge-

wässer im Grünlandbereich 

35 Nachweise zwischen 2003 und 

2014 

1309: Zwergfledermaus im Testorfer Wald ein Nachweis mit zwei Artennachwei-

sen am Rande des FFH-Gebiets 

Mückenfledermaus in den Altholzbeständen im Testor-

fer Wald (Nordteil) 

zwei Fundstellen mit insgesamt fünf 

Exemplaren  

1312: Abendsegler im Testorfer Wald  ein Nachweis am Rande des FFH-

Gebiets 

1314: Wasserfledermaus im südlichen Teil des Testorfer 

Waldes 

ein Nachweis 

1317: Rauhautfledermaus im Testorfer Wald ein Nachweis am Rande des FFH-

Gebiets 

1320: Große Bartfledermaus in den Altholzbeständen im Testor-

fer Wald (Nordteil) 

ein Nachweis am Kolonnenweg 

1326: Braunes Langohr Im Testorfer Wald  

1327: Breitflügelfledermaus in den Altholzbeständen im Testor-

fer Wald (Nordteil) 

ein Nachweis am Kolonnenweg  

1331: Kleiner Abendsegler im Testorfer Wald  ein Nachweis am Rande des FFH-

Gebiets 

 

Im Gebiet existieren Nachweise zahlreicher Amphibien. Die Arten nutzen die Kleingewässer 

als Laichhabitate. Die Fundorte der Amphibien und der Mosaikjungfer befinden sich überwie-

gend im Offenlandbereich zwischen dem Waldrand und der L 04. In den Gewässern im Wald 

sind einzelne Nachweise vom Laubfrosch bekannt. Alle Fledermausnachweise befinden sich 

im Waldbereich, vorzugweise in Bereichen mit hohem Altholzanteil.  
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I.5 Zusammenfassende Bewertung des Gebietes 

I.5.1 Defizitanalyse / schutzobjektbezogene Erhaltungsziele 

Gegenstand der Defizitanalyse ist der gebietsbezogene Vergleich der aktuellen Erhaltungszu-

stände mit dem Referenzzustand eines FFH-LRT bzw. einer FFH-Art. Hieraus leiten sich das 

Erfordernis der Erhaltung, Wiederherstellung oder Entwicklung sowie die Formulierung mögli-

cher Maßnahmen zugunsten des angestrebten Erhaltungszustandes ab. 

Der Referenzzeitpunkt stellt im vorliegenden Fall den Zeitpunkt der Gebietsmeldung mit Aus-

füllen des Standarddatenbogens dar (2004). 

Befindet sich ein FFH-LRT bzw. eine FFH-Art in einem aktuell günstigen Erhaltungszustand 

(hervorragend(A) oder gut (B)), ist dieser zwingend durch Festlegung und Durchführung von 

Maßnahmen (Schutz, Pflege oder Nutzung) zu sichern (Erhaltungsziele). 

(Zwingende) Wiederherstellungsziele ergeben sich bei einem Vergleich des günstigen Zu-

standes zum Referenzzeitpunkt mit dem aktuell ungünstigen Zustand (C - durchschnittlich bis 

eingeschränkt).  

Wiederherstellungsziele auf Gebietsebene beziehen sich grundsätzlich nur auf den Flächen-

anteil, der notwendig ist, um eine Einstufung in den günstigen Erhaltungszustand zu erreichen 

(Beispiel: bei einer Einstufung von 27 % der Fläche in C, sind Wiederherstellungsziele nur für 

2 % der Fläche erforderlich). 

Ist die aktuelle Bewertung des Erhaltungszustands nicht auf eine tatsächliche Verschlechte-

rung des Zustands zurückzuführen, sondern auf nicht vergleichbare Bewertungsmethoden 

bzw. auf unzureichenden Grundlagen im Rahmen der Gebietsmeldung, sind keine verpflich-

tenden Wiederherstellungsziele festzulegen. Daher erfolgt bei einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes immer eine Plausibilitätsprüfung 

Sind im Gebiet LRT oder Arten im ungünstigen Zustand vorhanden, sind für diejenigen vor-

rangige Entwicklungsziele festzulegen, die eine besondere Bedeutung aufweisen. Diese 

Maßnahmen können zur Verbesserung von Teilflächen im bisher ungünstigen Zustand, zur 

Neuentwicklung von LRT oder Habitaten auf zusätzlichen Flächen führen. Alle weiteren Ent-

wicklungsmaßnahmen sind nachrangig und je nach Zweckmäßigkeit und Aufwand durchzu-

führen. So kann die Möglichkeit von wünschenswerten Entwicklungsmaßnahmen für LRT 

und Arten, die besonders bedeutsam sind, auch bei einem günstigen Erhaltungszustand ge-

prüft werden. 

Grundsätzlich besteht ein „Verschlechterungsverbot“ für alle gemeldeten FFH-LRT sowie 

FFH-Arten und deren Habitate im Natura 2000 Gebiet. 
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Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL 

Der LRT 3150 ist aktuell mit dem gebietsbezogene Erhaltungszustand C (ungünstig) zu be-

werten. Im SDB ist für den LRT 3150 der Erhaltungszustand mit B (gut) angegeben. Demnach 

würde sich eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ableiten. Zur Gebietsmeldung 

lagen jedoch noch keine entsprechenden Bewertungskriterien vor. Darüber hinaus fand keine 

flächendeckende Kartierung der LRT 3150 statt. So ist auch kein belastbares Datenmaterial 

vorhanden, aus dem die Herleitung des Erhaltungszustandes zur Gebietsmeldung möglich 

wäre. Der überwiegende Anteil der zur Gebietsmeldung ausgewiesenen LRT-Teilflächen liegt 

im Waldbereich des Testorfer Waldes sowie im Grünlandbereich, der dem Testorfer Wald süd-

lich vorgelagert ist. Durch das zuständige Forstamt Radelübbe und das Biosphärenreservat-

samt Schaalsee-Elbe wurde bestätigt, dass seit der Gebietsmeldung innerhalb dieser Berei-

che keine Maßnahmen durchgeführt wurden, die eine tatsächliche Verschlechterung des LRT 

3150 zur Folge hätten haben können. Es sind durch die großflächige extensive Grünlandnut-

zung, die Herstellung von neuen Kleingewässern und die Naturwaldparzelle im Testorfer Wald 

vielmehr Maßnahmen erfolgt, die eine Verbesserung des Erhaltungszustandes bewirken. Un-

ter Berücksichtigung der genannten Punkte ist ein ungünstiger Erhaltungszustand (C) bereits 

zum Referenzzeitpunkt plausibel.  

Das aktuelle Vorkommen hat im Vergleich zum Standarddatenbogen von 9,0 ha (120 Teilflä-

chen) auf 6,034 ha (26 Teilflächen) abgenommen. Von den 120 Teilflächen wurden aktuell 17 

Teilflächen bestätigt. Allerdings stimmt ein Großteil der aktuell erfassten Teilflächen mit der 

Form bzw. Größe der zum Referenzzeitpunkt 2004 gemeldeten Kleingewässer (Binnendiffe-

renzierung) nicht überein. Es bleibt ein Defizit von 103 (120 Ursprung – 17 Bestätigungen) 

Teilflächen, die nicht bestätigt werden konnten.  

Im Rahmen der aktuellen Kartierung wurden im Vergleich zur Binnendifferenzierung neun zu-

sätzlichen Teilflächen mit einer Fläche von 1,51 ha erfasst. Hierzu gehören auch die im Rah-

men einer Ausgleichsmaßnahmen für den Bau der Bettenwelt-Halle im Industriegebiet Zarren-

tin neu angelegten zwei Kleingewässer (TF. 013 und 014) im nördlichen Grünlandbereich un-

mittelbar angrenzend an den Testorfer Wald. Die neu aufgenommenen Teilflächen werden in 

der Gesamtbeurteilung des Erhaltungszustands berücksichtigt.  

Weiterhin haben sich aus sechs ehemals erfassten LRT 3150 nach der aktuellen Kartierung 

fünf LRT 7140 (ca. 1 ha) entwickelt. Dazu gehört das Kesselmoor im Zentrum des Testorfer 

Waldes etwa 300 m östlich des ehemaligen Bahndammes. Im Westteil des Waldes befinden 

sich zwei Kesselmoore zum einen ca. 70 m südlich vom Kolonnenweg sowie 210m westlich 

des Zecher Weges. Etwa 240 m südlich des Kolonnenwegs im zentralen Ostteil ist ein degra-

diertes Kesselmoor vorhanden. Der fünfte LRT 7140 hat eine Gesamtfläche von 0,4 ha und 

befindet sich im Nordteil des Waldes 160 m nördlich des Küsterberges. Aufgrund seiner mar-

kanten Form hebt er sich von den anderen LRT ab. An dieser Stelle wurden zwei gemeldete 

LRT 3150 zu einem LRT 7140 zusammengefasst. Der Verlandungsprozess der ehemaligen 

Teilflächen des LRT 3150 zu heutigen Teilflächen des LRT 7140 ist eine natürliche Entwick-

lung, insbesondere im Waldbereich und wird daher als positive bewertet.  

Insgesamt ergibt sich ein rechnerisches Defizit von etwa 2 ha, die nach der aktuellen Kartie-

rung nicht bestätigt werden konnten.  
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Tabelle 9  Defizitanalyse 

1 2 3 4 5 

LRT-

Code 

Aktuelle 

Fläche 

(ha)  

Fläche 

(ha) lt. 

SDB 

Anzahl der 

Teilflächen 

Bemerkung 

 

 

3150 

 

 

 

6,034 

9,0 120 Gesamtfläche der 2004 gemeldeten LRT 3150 laut SDB 

- 4,364 - 17 Davon wurden 17 Teilflächen bestätigt 

- 1,510 - 9 9 Teilflächen wurden neu erfasst 

- 0,999 - 6 6 damals als 3150 gemeldeten Teilflächen haben sich in Teil-

flächen des LRT 7140 entwickelt 

2,127 88 Defizit von 88 Teilflächen im Vergleich zum Referenzzeit-

punkt 2004 

 

Der enorme zahlenmäßige Rückgang von 120 auf 26 Teilflächen zwischen den zum Refe-

renzzeitpunkt gemeldeten Teilflächen des LRT 3150 und den im Rahmen der aktuellen Über-

prüfung bestätigten LRT 3150 hat seine Ursache in einer wissenschaftlichen Fehleinschätzung 

zum Zeitpunkt der Gebietsmeldung. Der überwiegende Teil der gemeldeten Teilflächen im 

Testorfer Wald sind als kleinflächige, feuchte bis nasse Senken bzw. temporäre Kleingewäs-

ser eingebettet in den Waldmeister-Buchenwald oder umgeben von Bruchwälder (Großseg-

gen-Erlenbrüche) unterschiedlicher Ausprägung einzuordnen, die nicht die LRT-typischen 

Strukturen zeigen. Bei den gemeldeten Teilflächen im Offenlandbereich handelt es sich eben-

falls um kleinflächige Geländesenken und temporäre Kleingewässer ohne ausgeprägte le-

bensraumtypische Ufer- und Verlandungsstrukturen.  

Eine Differenzierung nach Wasserflächen als Bestandteil einer Geländesenke oder eines 

Bruchwaldes und Wasserflächen als Bestandteil von Strukturen eines temporären bzw. per-

manenten Kleingewässers, im Sinne der LRT 3150 Bewertungskriterien, erfolgte zur Gebiets-

meldung nicht. Zudem fand 2004 keine Vorort-Überprüfung hinsichtlich des Vorkommens le-

bensraumtypischer Wasservegetation statt. Da sich die Situation im Gebiet seit der Gebiets-

meldung nicht wesentlich verändert hat, ist daher davon auszugehen, dass bereits zum Refe-

renzzeitpunkt nur 26 Teilflächen des LRT 3150 im Gebiet vorhanden waren. Dementspre-

chend ist anzunehmen, dass auch das flächenmäßige Gesamtvorkommen des LRT 3150 bei 

der Gebietsmeldung nicht wie im SDB angegeben 9 ha sondern 6 ha umfasste. Es ist von 

keiner reellen Verschlechterung des LRT 3510 gegenüber der Meldung 2004 auszugehen. Es 

ergeben sich keine Wiederherstellungsziele.  

Der LRT 6150 wurde zum Referenzzeitpunkt mit einer Fläche von 1 ha mit B (gut) bewertet. 

Aktuell wurde der LRT 6510 mit einer Größe von 26,080 ha mit B bewertet. Eine Verschlechte-

rung des LRT 6510 gegenüber der Meldung 2004 liegt nicht vor.   

Der LRT 7140 war zum Referenzzeitpunkt nicht gemeldet. Aktuell wurde der LRT mit sechs 

Teilflächen (1,022 ha) in einem ungünstigen Erhaltungszustand C (ungünstig) nachgewiesen. 

Im Rahmen der aktuellen Kartierung wurde eine Teilfläche (Nr.004) neu kartiert. Fünf Teilflä-

chen waren zum Meldezeitpunkt als LRT 3150 erfasst (Defizitanalyse LRT 3150).  
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Die Entwicklung von einem eutrophen Kleingewässer (LRT 3150) zu einem Übergangs- oder 

Schwingrasenmoor (LRT 7140) ist ein natürlicher Prozess und als positiv zu bewerten. Insbe-

sondere temporäre Kleingewässer sind in den vollbeschatteten Waldbereichen des Testorfer 

Waldes nicht in der Lage ihre entsprechende Lebensraumstrukturen dauerhaft zuhalten. Die 

Verlandung zu einem Übergangs- oder Schwingrasenmoor (LRT 7140) ist eine positive Ent-

wicklung gegenüber der Meldung 2004.  

Tabelle10 Aktueller und anzustrebender Erhaltungszustand der LRT 

1 2 3 4 5 6 

LRT-

Code 

Erhaltungs-

zustand lt. 

SDB 

Aktueller Erhal-

tungszustand 

Angestrebter Erhal-

tungszustand, kurz-

fristig bis 2018 

Angestrebter Erhal-

tungszustand, mittel-

fristig bis 2024 

Langfristig erreich-

barer Erhaltungs-

zustand 

3150 B (C)
19

 C 

 

B 

(Erhalt 68,26 %) 

(wünschenswerte 

Entwicklung 6,74 %) 

 

B 

(Erhalt 72,33 %) 

 

 

B 

(Erhalt) 

 

C 

(Erhalt < 25%) 

C 

(Erhalt < 25 %) 

6510 B B 

 

B 

(Erhalt 100 %) 

B 

(Erhalt 100 %) 

A 

(wünschenswerte 

Entwicklung) 

7140 nicht  

gemeldet
20

 

C 

 

C 

(Entwicklung) 

C  

(Entwicklung) 

C  

(Entwicklung) 

Erläuterung: 

Spalten 4-5: Flächenangaben in Prozent, bezogen auf die jeweiligen Anteile, 

grau hinterlegt: LRT mit vorrangigen Entwicklungszielen und Wiederherstellungszielen, die Zeiträume 

2018 und 2024 orientieren sich an den Terminen der Berichte gemäß Art. 17 Abs. 1 FFH-RL 

 

Grundsätzlich sind alle Teilflächen des LRT 3150 in ihrer Ausprägung zu erhalten. Dazu zäh-

len ebenfalls die ggf. vorhandene Pufferstrukturen zu landwirtschaftlichen Ackerflächen sowie 

vorhandene Strukturelemente (Hecken, Feldgehölze, Gebüsche, Einzelbäume, Lesesteinhau-

fen als Nahrungsräume, Winterquartiere, Versteckmöglichkeiten).  

Darüber hinaus ist eine Verbesserung der EHZ auf Gebietsebene anzustreben. Um einen 

günstigen EHZ (B) des LRT 3150 auf Gebietsebene zu erreichen, müssten von den 1,916 

(31,74%) ha im ungünstigen EHZ (C) mindestens 0,41 ha (6,74 %) zu einem günstigen EHZ 

(B) entwickelt werden.  

Der LRT 6510 ist in seiner jetzigen Ausprägung zwingend zu erhalten. Darüber hinaus ist zu 

prüfen inwieweit eine angepasstes Nutzungs- und Pflegeregime auf der Grünlandfläche mög-

lich ist, um eine langfristige Entwicklung der Wiese zu einem hervorragenden EHZ zu erhalten.  

                                                
19

 Erhaltungszustand nach dem Ergebnis der Plausibilitätsprüfung  
20

 Im SDB bisher nicht aufgeführt 
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Der LRT 7140 wurde zur Gebietsmeldung nicht erfasst und ist nicht im SDB aufgeführt. Somit 

ist der LRT nicht Bestandteil der Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete. Für den 

LRT werden auf Gebietseben keine Erhaltungsziele formuliert sondern ausschließlich wün-

schenswerte Entwicklungsziele abgeleitet. 

Das geplante Moorrenaturierungsprojekt von der Landesforst Mecklenburg-Vorpommern ent-

spricht den wünschenswerten Entwicklungszielen für den LRT 7140 im Testorfer Wald. Die 

Verbesserung des stark gestörten Wasserhaushalts im Testorfer Wald wirkt sich positiv auf 

die zahlreichen temporären Kleingewässer, Amphibienhabitat und auf die LRT 3150 sowie 

7140 aus.  

 

Arten nach Anhang II FFH-RL 

 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Für den Kammmolch (1166) wurde aktuell ein günstiger Erhaltungszustand B festgestellt. So-

mit kam es zu keiner Veränderung des Erhaltungszustandes im Vergleich zum Referenzzeit-

punkt und der günstige Erhaltungszustand ist zu sichern.  

 

Rotbauchunke (Bombina bombina) 

Auch für die Rotbauchunke (1188) wurde aktuell ein günstiger Erhaltungszustand B festge-

stellt. Somit kam es zu keiner Veränderung des Erhaltungszustandes im Vergleich zum Refe-

renzzeitpunkt und der günstige Erhaltungszustand ist zu sichern.  

 

Tabelle 11 Aktueller und anzustrebender Erhaltungszustand der Habitate der Arten nach 
Anhang II FFH-RL 

1 2 3 4 5 6 7 

Art Status lt. 

SDB 

Erhaltungs-

zustand der 

Habitate lt. 

SDB 

Aktueller 

Erhaltungs-

zustand der 

Habitate 

Angestrebter 

Erhaltungszu-

stand, kurzfris-

tig bis 2018 

Angestrebter 

Erhaltungszu-

stand, mittelfris-

tig bis 2024 

Langfristig 

erreichbarer 

Erhaltungs-

zustand 

Kammmolch 

(1166) 

sesshaft B B 

 

A 

(Erhalt 16 %) 

A 

(Erhalt 16 %) 

A 

(wünschens-

werte Ent-

wicklung) 
B 

(Erhalt 84 %) 

A 

(wünschenswerte 

Entwicklung  

10 %) 

B 

(Erhalt 74%) 

Rotbauchunke 

(1188) 

sesshaft B B 

 

A 

(Erhalt 26 %) 

A 

(Erhalt 26 %) 

A 

(wünschens-
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1 2 3 4 5 6 7 

Art Status lt. 

SDB 

Erhaltungs-

zustand der 

Habitate lt. 

SDB 

Aktueller 

Erhaltungs-

zustand der 

Habitate 

Angestrebter 

Erhaltungszu-

stand, kurzfris-

tig bis 2018 

Angestrebter 

Erhaltungszu-

stand, mittelfris-

tig bis 2024 

Langfristig 

erreichbarer 

Erhaltungs-

zustand 

B 

(Erhalt 74 %) 

A 

(wünschenswerte 

Entwicklung  

10 %) 

werte Ent-

wicklung) 

B 

(Erhalt 64 %) 

Erläuterung: 

Spalten 5-6: Flächenangaben in Prozent, bezogen auf die jeweiligen Anteile, 

grau hinterlegt: Arten mit vorrangigen Entwicklungszielen und Wiederherstellungszielen, die Zeiträume 

2018 und 2024 orientieren sich an den Terminen der Berichte gemäß Art. 17 Abs. 1 FFH-RL 

 

Für alle signifikant vorkommenden Arten nach Anhang II der FFH-RL sind zwingend in ihrem 

aktuellen Zustand zu erhalten. Langfristig ist eine wünschenswerte Entwicklung eines hervor-

ragenden Erhaltungszustandes anzustreben.   

Alle hier betrachteten Arten reagieren empfindlich auf eine Veränderung des Wasserhaus-

halts. Die Habitate dieser Arten hängen eng mit den im Gebiet ermittelten LRT 3150 zusam-

men. Es wird daher davon ausgegangen, dass die Entwicklung des Erhaltungszustandes der 

LRT 3150 auch zu einer Verbesserung der Habitate der Arten führt. 

Verpflichtende Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich für die Anhang-II-Arten nicht. 
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I.5.2 Funktionsbezogene Erhaltungsziele 

Nachfolgend werden im Ergebnis der Defizitanalyse für jeden signifikant vorkommenden LRT 

und für jede Art Erhaltungsziele formuliert. Dabei wird, sofern gegeben, in Erhaltungsziele (die 

in S=Schutz, N=Nutzung oder P=Pflege unterschieden werden), Wiederherstellungsziele (W), 

vorrangige Entwicklungsziele (vE) und wünschenswerte Entwicklungsziele (wE) differenziert. 

Grundlage der Formulierung stellt die schutzgutbezogene Aufstellung gebietsunabhängig for-

mulierter Erhaltungsziele dar. Diese wurde unter Berücksichtigung der Besonderheiten des 

Gebietes und der natürlichen Entwicklung der LRT und Arten angepasst, ggf. ergänzt. Die 

Beschreibung der Ziele erfolgt nur für die Offenland-LRT und Arten. Die Erhaltungsziele für 

den Wald wurden bereits im Wald-Managementplan dargestellt.  

Die nachfolgenden Erhaltungsziele beziehen sich immer auf das gesamte FFH-Gebiet. Sofern 

sich Erhaltungsziele auf Teilflächen beziehen, ist die Ortsbezeichnung und wenn möglich die 

entsprechende Teilflächen-Nr. der Karten 2a bzw. 2b des jeweiligen Schutzobjektes angege-

ben.
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Tabelle 12 Funktionsbezogene Erhaltungsziele der LRT und der Arten nach Anhang II FFH-RL für das Offenland 

1 2 3 4 5 6 

Schutzobjekt Erhaltungsziel
21

 Art des 

Zieles 

Fläche 

(ha) 

Ortsbezeichnung / 

Teilfläche 

Bemerkung 

3150 Erhalt von Kleingewässern und Senken (Ae8) Erhalt 

durch 

Schutz (S) 

 

6,05 alle Teilflächen  

Erhalt des vorhandenen Wasserstandes (keine weitere Ent-

wässerungsmaßnahmen, einschließlich der Wiederherstellung 

von Entwässerungsanlagen) (Ae9) 

6,05 alle Teilflächen, ins-

besondere im Wald-

bereich 

 

Erhalt des Grünlandes (Ne5) 1,17 TF-Nr.  002, 006, 013, 

014, 015, 016, 019, 

025 

Grünland zwischen dem 

Testorfer Wald und der 

L04  

Beibehaltung der extensiven Nutzung sowie Fortführung der 

Pflegemahd (Np4) 

Erhalt 

durch 

Pflege (P) 

0,84 TF-Nr. 002  

Ausbaggerung von Kleingewässern (Av4) 0,15 TF-Nr. 005  

Auflichtung von Gehölzen/Freistellung (Av6) 0,38 TF- Nr.: 019  

Anhebung des Wasserstandes (Av1)  wün-

schenswer

te Entwick-

lung (wE) 

 Kleingewässer im 

Waldbereich 

Optimierung des Wasser-

haushaltes durch Rückbau 

von Entwässerungsanla-

gen, nach Prüfung 

Anlage von Pufferflächen bzw. Vergrößerung vorhandener 

Pufferflächen ohne oder mit extensiver Nutzung (Nv5) 

0,60 TF- Nr.: 003, 005, 

017, 026 

 

Maßnahmen zur Gewässersanierung (Av14) 0,25 TF-Nr.: 003, 016 Entkrautung stark verlan-

deter Gewässer 

                                                
21

 der Anlage 14 FLF entnommen 
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1 2 3 4 5 6 

Schutzobjekt Erhaltungsziel
21

 Art des 

Zieles 

Fläche 

(ha) 

Ortsbezeichnung / 

Teilfläche 

Bemerkung 

6510 Erhalt von Extensivgrünland (Ne5) Erhalt 

durch 

Schutz (S) 

26,080 TF 6510-001 Wirkt sich ebenfalls positiv 

auf den LRT 3150 und die 

Arten 1166, 1188 aus  

Fortführung der extensiven Grünlandnutzung (Np2) 

Mit Mahdgutabfuhr und Verzicht auf Anwendung von Pflan-

zenschutzmitteln und mineralischen Düngemitteln, die Stick-

stoff enthalten 

Erhalt 

durch Nut-

zung (N) 

26,080 TF 6510-001 Nährstoffentzug 

7140 Anhebung des Wasserstandes (Av1) wün-

schenswer

te Entwick-

lung (wE) 

0,84 Im gesamten Waldbe-

reich, prioritär bei  

TF 7140-006 

TF 7140-005 

TF 7140-004 

Rückbau von Entwässe-

rungsanlagen im Testorfer 

Wald (Gräben verschlie-

ßen), nach Prüfung 

Kammmolch Erhalt von Kleingewässern und Senken (Ae8) Erhalt 

durch 

Schutz (S) 

 

2,3 Alle Habitatflächen  

Erhalt des vorhandenen Wasserstandes (keine weitere Ent-

wässerungsmaßnahmen, einschließlich der Wiederherstellung 

von Entwässerungsanlagen) (Ae9) 

2,3 Alle Habitatflächen  

Anlage von Pufferstreifen (ohne oder mit extensiver Nutzung) wün-

schenswer

te Entwick-

lung (wE) 

0,05 Habitatfläche Nr. 015  

Anhebung des Wasserstandes (Av1) 2,25 Habitatflächen im 

Testorfer Wald 

Optimierung des Wasser-

haushaltes durch Rückbau 

von Entwässerungsanla-

gen, nach Prüfung 

Rotbauchunke Erhalt von Kleingewässern und Senken (Ae8) Erhalt 

durch 

Schutz (S) 

 

0,23 Alle Habitatflächen  

Erhalt des vorhandenen Wasserstandes (keine weitere Ent-

wässerungsmaßnahmen, einschließlich der Wiederherstellung 

von Entwässerungsanlagen) (Ae9) 

0,23 Alle Habitatflächen  

Erhalt Extensivgrünland (Ne5) 0,17 Habitat Fläche 001  
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1 2 3 4 5 6 

Schutzobjekt Erhaltungsziel
21

 Art des 

Zieles 

Fläche 

(ha) 

Ortsbezeichnung / 

Teilfläche 

Bemerkung 

Verzicht auf Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und mine-

ralischen Düngemitteln, die Stickstoff enthalten 

wün-

schenswer

te Entwick-

lung (wE) 

 Bereich LRT 6510  das Grünland bietet hohes 

Potenzial für zukünftige 

Habitate 

Auflichtung von Gehölzen/Freistellung (Av6) 0,17 Habitat Fläche 001  

Anhebung des Wasserstandes (Av1) 0,23 Alle Habitatflächen Optimierung des Wasser-

haushaltes durch Rückbau 

von Entwässerungsanla-

gen, nach Prüfung 

Erläuterung: Erhalt durch Schutz=S oder  Nutzung=N oder Pflege=P; W = Wiederherstellung; vE = vorrangige Entwicklungsmaßnahme; wE = wünschenswerte Entwicklungsmaß-

nahme; TF = Teilfläche
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II Teil:  Maßnahmenplanung 

           Karte 3 

Gemäß der FFH-Richtlinie ist die Sicherung oder Wiederherstellung des günstigen Erhal-

tungszustands der gemeldeten wildlebenden Arten und natürlichen Lebensräume von ge-

meinschaftlichem Interesse im Gebiet der Europäischen Union zu gewährleisten.  

In Kapitel I.5.2 (Tab.12) wurden bereits die aus naturschutzfachlicher Sicht notwendigen Zie-

le für das FFH-Gebiet „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ dargestellt. Diese bilde-

ten die Grundlage für die festgelegten gebietsbezogenen und räumlich verorteten Maßnah-

men. Neben erforderlichen Erhaltungs- sowie Wiederherstellungsmaßnahmen, die notwen-

dig sind, um den zum Referenzzeitpunkt vorhandenen bzw. den neufestgestellten Erhal-

tungszustand auf Gebietsebene zu sichern, sollen nach Möglichkeit Entwicklungsmaßnah-

men zur Verbesserung von Lebensraumtypen oder Artvorkommen vorgenommen werden. 

Besonders wichtig sind diese Maßnahmen für LRT oder Arten, deren Zustand gemäß Bericht 

nach Art. 17 der FFH-Richtlinie europaweit als ungünstig gilt (vgl. Tab. 3 und Tab. 4). 

Die Festlegungen der Maßnahmen müssen die Anforderungen aus der Gebietsbewertung 

erfüllen und haben sozioökonomischen und örtlichen Belangen Rechnung zu tragen („Anfor-

derungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Beson-

derheiten“, vgl. Art. 2 Abs. 3 FFH-RL). Sie erfolgen unter Einbeziehung der beteiligten Be-

hörden, Interessenvertreter und sonstigen Akteure. 

Die in Kap. I.5.2 festgelegten Erhaltungsziele mit den sich daraus ergebenden Maßnahmen-

umsetzungen erfolgen zeitlich für zwei nachfolgende Berichtszeiträume nach Art. 17 FFH-RL 

und langfristig.  

 

Vorrangig sind die Maßnahmen zu planen und umzusetzen,  

 die bezogen auf die Schutzobjekte den höchsten Effekt (Mehrfachnutzen) verursa-

chen und die größten Defizite im Netz Natura 2000 abbauen,  

 die technisch einfach zu realisieren sind (im Sinne der Machbarkeit gemäß Durch-

führungsbestimmungen: „einfache Wiederherstellung“), 

 die zulassungsrechtlich unproblematisch sind, 

 deren Finanzierung z. B. mit Hilfe von Förderprogrammen gesichert werden kann, 

 die keinen unverhältnismäßigen finanziellen Aufwand und keine Folgekosten verur-

sachen,  

 die bei den Betroffenen auf Akzeptanz stoßen, 

 die anderen Umweltzielen entsprechen (Mehrfachnutzen) und/oder zu diesen nicht 

im Widerspruch stehen. 
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II.1 Beschreibung der Maßnahmen  

 

Die im folgenden Kapitel dargestellten Maßnahmen dienen der Umsetzung der Erhaltungs-

ziele. Sie sind fachlich geeignet und im Rahmen der Managementplanung mit den Beteiligten 

vorabgestimmt. Durch die Darstellung der Maßnahmen im Plan werden öffentlich-rechtliche 

Zulassungsvoraussetzungen und privatrechtliche Zustimmungen nicht ersetzt. 

Es werden ausschließlich Maßnahmen zu den gemeldeten Offenland-LRT und für die ein-

zelnen Arten des Anhangs II dargestellt. Die Anforderungen für Offenland-LRT oder Arten-

vorkommen innerhalb des Waldes wurden in Abstimmung mit der Forstverwaltung ermittelt. 

Die Maßnahmenfestlegung für die Wald-LRT erfolgt durch die Forstverwaltung. Die entspre-

chenden Maßnahmen sind im Fachbeitrag Wald niedergeschrieben und werden hier nicht 

mehr mit aufgeführt.  

In den folgenden Kapiteln werden die Maßnahmen schutzgut-, adressaten- und raumbe-

zogen dargestellt. Die erforderlichen Maßnahmen sind in der Tabelle 13 und damit korres-

pondierend in Karte 3 „Maßnahmen“ dargestellt. Aus der Karte geht auch hervor, mit wel-

chen Instrumenten die Maßnahmen umgesetzt werden sollen (siehe Kap. II.2). 

 

II.1.1 Erforderliche Erhaltungs- und Wiederherstellungs- sowie wünschenswerte Ent-

wicklungsmaßnahmen 

  

Grundsätzlich besteht für die im Geltungsbereich vorhandenen LRT 3150 und LRT 6510 

sowie alle Habitate von Arten (1166, 1188) nach Anhang II der FFH-RL die Verpflichtung 

zum Erhalt. Darüber hinaus besteht das langfristige Ziel, die derzeitigen Erhaltungszustände 

der LRT und Arten zu verbessern.  

Da der Vergleich des Erhaltungszustandes zum Referenzzeitpunkt mit dem aktuellen Zu-

stand keine maßgeblichen Verluste oder Verschlechterungen von Lebensraumtypen oder 

Arthabitaten ergeben hat (vgl. Plausibilitätsprüfung/ Defizitanalyse unter Kap. I.5.1), besteht 

für das FFH-Gebiet „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ kein Erfordernis für wie-

derherstellende Maßnahmen. 

  

„Natürliche eutrophe Seen“ (LRT 3150) 

Der LRT „Natürliche eutrophe Seen“ (LRT 3150) liegt in einem ungünstigen Erhaltungszu-

stand vor, der zu erhalten ist. Darüber hinaus wird eine Verbesserung des Erhaltungszu-

standes angestrebt, für den Entwicklungsmaßnahmen vorgesehen sind.  

Grundsätzlich sind alle Gewässer in ihrer Ausprägung zu erhalten. Dazu zählt auch, ggf. 

vorhandene Pufferstrukturen zu landwirtschaftlichen Ackerflächen sowie vorhandene Struk-

turelemente (Hecken, Feldgehölze, Gebüsche, Einzelbäume, Lesesteinhaufen als Nahrungs-

räume, Winterquartiere, Versteckmöglichkeiten) im gesamten FFH-Gebiet zu sichern. Diese 

Schutzmaßnahme wird über den gesetzlichen Biotopschutz (§ 20 NatSchAG M-V), über 

Cross-Compliance-Verpflichtungen (Biotope und Landschaftselemente) sowie über das Ver-
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schlechterungsverbot gemäß § 33 BNatSchG umgesetzt. Die Schutzmaßnahme wurde als 

„Schutz des Gewässers“ zusammengefasst.  

Zentrales Ziel für den Lebensraumtyp 3150 im FFH-Gebiet ist ebenfalls der Erhalt des 

Wasserstandes. Insbesondere im Testorfer Wald ist der Wasserhaushalt von dem kleinteili-

gen Grabensystem beeinträchtigt. Weiteren Entwässerungsmaßnahmen im Wald- und im 

Offenlandbereich sind nicht durchzuführen.  

Für die Gewässer, die sich in einem guten Erhaltungszustand „B“ befinden, besteht kein aku-

ter Handlungsbedarf. Wichtig für den guten Erhaltungszustand ist jedoch, dass vorhandene 

puffernde Strukturen zur Vermeidung von Nährstoffeinträgen aus der umgebenden Land-

schaft und angrenzenden landwirtschaftlich intensiv genutzten Ackerflächen erhalten blei-

ben. Dabei übernimmt der Erhalt des Grünlandes (insbesondere der extensiv genutzte LRT 

6510), in dem zahlreiche Kleingewässer und auch die Rotbauchunken Habitate eingelagert 

sind, eine wesentliche Rolle. Insbesondere der kleinflächige Grünlandbereich um die TF 002 

muss zwingend erhalten werden. Wünschenswert ist eine jährliche Pflegemahd mit dem 

Beräumen des Mähgutes, um einen Gehölzaufwuchs im Bereich des Randstreifens und so-

mit eine Beschattung des Gewässers zu verhindern. Auch der Verzicht auf Pflanzen-

schutzmitteln sowie Düngung ist wünschenswert, um den Nährstoffeintrag der Fläche in 

das Gewässer TF 002 zu minimieren.  

Bei der TF 005 reicht der Erhalt durch Schutzmaßnahmen nicht aus. Hier sind dringende 

Pflegemaßnahmen notwendig, um das Kleingewässer im jetzigen Zustand zu halten. Das 

Kleingewässer befindet sich in einem intensiv genutzten Acker östlich von Testorf. Der der-

zeitige Zustand ist mehr als bedrohlich. Die Wasserfläche hat sich extrem stark verkleinert 

und ist massiv veralgt und verschlammt. Hier ist eine Gewässerausformung (Ausbaggern) 

als Erhaltungsmaßnahme notwendig. Grundsätzlich ist für Eingriffe in die Gewässersohle der 

Zeitraum von Mitte August bis Mitte Oktober aus artenschutzrechtlichen Gründen zu bevor-

zugen. Im Zuge der Ausformung kann das entnommene Material teilweise als Strukturele-

ment im Gewässerrandbereich genutzt werden. Das heißt, dass z. B. vorgefundene Feld-

steine als Lesesteinhaufen im Uferbereich anzuordnen sind. Die nährstoffreichen Schlamm-

ablagerungen können, bei Nachweis der Unbedenklichkeit, auf den angrenzenden Ackerflä-

chen ausgebracht werden. 

Bei der TF 019 ist eine Gehölzauflichtung als Pflegemaßnahme erforderlich, um die starke 

Beschattung zu reduzieren und einer beschleunigten Verlandung entgegenzuwirken. Das 

Kleingewässer ist vollständig mit Weiden umwachsen und fast vollständig beschattet. Um 

den jetzigen Erhaltungszustand „B“ langfristig zu halten, ist eine partielle Gehölzauflichtung 

notwendig. In den Uferbereichen sind Gehölze selektiv so zu beseitigen, dass eine möglichst 

lange Besonnung des Gewässers erreicht wird. Für die Gehölzentnahmen und Rückschnitte 

sind die Zeitvorgaben des § 39 BNatSchG zu berücksichtigen (außerhalb der Zeit vom 1. 

März bis zum 30. September). Damit wird auch das artenschutzrechtliche Tötungsverbot für 

die Gruppe der gehölzgebundenen Brutvögel vermieden. Gleichzeitig wird durch den Ausfüh-

rungszeitraum im Winterhalbjahr das Risiko der Tötung von Amphibien im Gewässer redu-

ziert, da sich zu diesem Zeitpunkt die Arten überwiegend in Landhabitaten aufhalten.  
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Die Auflichtungsmaßnahme kommt gleichzeitig Rotbauchunke und Kammmolch zugute, die 

besonnte Laichgewässer benötigen. Mit der Maßnahme wird die Erschließung von neuen 

Habitatflächen ermöglicht. 

Keine weiteren Maßnahmen werden für die Gewässer innerhalb der Waldflächen abgeleitet. 

Aufgrund der Lage der Gewässer im Wald und der damit einhergehenden Beschattung ist 

das Entwicklungspotenzial nur bedingt gegeben. Als Erhaltungsziel für die Vorkommen des 

LRT 3150 im Waldgebiet wird daher der langfristige Erhalt des jetzigen Zustandes festgelegt. 

Dementsprechend sind die Waldgewässer vor Beeinträchtigungen zu schützen.  

Neben den Erhaltungsmaßnahmen sind Entwicklungsmaßnahmen für die zukünftige Ver-

besserung des Erhaltungszustandes für den LRT 3150 vorgesehen. Gegenwärtig befindet 

sich über 25 % der Gesamtfläche der Gewässer in einem ungünstigen Erhaltungszustand. 

Mittelfristiges Ziel ist es, diesen Anteil um mehr als 5 % zu senken. Dafür ist eine Verbesse-

rung einzelner Bewertungsanteile der Teilflächen erforderlich. Hierfür sind Maßnahmen wün-

schenswert, die die Strukturvielfalt und die Artausstattung der Kleingewässer erhöhen und 

Beeinträchtigungen verringern.  

Für die Verbesserung des Erhaltungszustandes ist es auch erforderlich, stark verlandete 

Gewässer (TF 003, 016) zu entkrauten. In Tab. 13 werden diese Maßnahmen als Gewäs-

sersanierung bezeichnet. Gewässer für die eine Entkrautung erforderlich wird, liegen meist 

im Erhaltungszustand C vor. Durch die Entkrautung kann sich die Gewässervegetation wie-

der lebensraumtypisch entwickeln und der Erhaltungszustand verbessert sich.  

Sölle und andere Kleingewässer unterliegen als natürliche Senken in der Landschaft immer 

dem Eintrag von Nährstoffen und Sedimenten aus angrenzenden Nutzungen. Insofern stel-

len Verlandung und Sukzession natürliche Entwicklungsprozesse für die Gewässer dar, die 

jedoch durch die Form der angrenzenden Nutzungen beschleunigt oder verzögert werden 

können. Aufgrund dieser Dynamik der Gewässer ist es erforderlich, insbesondere die Klein-

gewässer im Offenland regelmäßig auf ihren Verlandungs- und Sukzessionsgrad zu prüfen 

(ca. alle 5 Jahre), um bedarfsgerechte Pflegearbeiten durchführen zu können (Gehölzauflich-

tung, Gewässersanierung). Regelmäßige Kontrollgänge sowie gegebenenfalls anfallende 

Pflegearbeiten erfolgen durch die Naturschutzwacht (Ranger) des Biosphärenreservates 

Schaalsee.  

Um langfristig den Erhaltungszustand zu verbessern, sind vor allem Randstreifen für die 

Gewässer (TF 003, 005, 017, 026) wünschenswert, die sich innerhalb von Ackerflächen be-

finden. Die Anlage von Gewässerrandstreifen reduziert Nährstoff- und Pestizideinträge und 

schafft Landlebensräume für die Rotbauchunke und den Kammmolch in das Gewässer. 

Randstreifen sollten eine Breite von mind. 10 m aufweisen und können als extensives Grün-

land genutzt werden. Um einen großflächigen Gehölzaufwuchs im Bereich des Randstreifens 

und somit eine Beschattung des Gewässers zu verhindern, ist der Randstreifen einmal jähr-

lich zu mähen und das Mahdgut zu beräumen; auf Düngung und den Einsatz von Pflanzen-

schutzmitteln ist zu verzichten. Zur Minimierung von Individuenverlusten sind bevorzugt Bal-

kenmähwerke mit einer Schnitthöhe von mindestens 8 cm einzusetzen (OPPERMANN et al. 

2006). 
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Optimal wäre die Umwandlung der die Gewässer umgebenden Ackerflächen in Dauergrün-

land. Die Bereitschaft zur Umwandlung von Ackerflächen in Dauergrünland ist bei den im 

Gebiet wirtschaftenden Landwirten nicht gegeben, dagegen wird der Ausweisung von Rand-

streifen überwiegend zugestimmt, sofern sie als „ökologische Vorrangflächen“ im Sinne der 

Reform der Gemeinsamen Europäischen Agrarpolitik anerkannt werden. 

Eine Verbesserung des Erhaltungszustands der Kleingewässer innerhalb der Wälder ist in 

der Regel nicht ohne (ungewünschte) Eingriffe in die Waldbestände möglich. Aus diesem 

Grund betreffen wünschenswerte Entwicklungsmaßnahmen vor allem die Gewässer im Of-

fenland. Die Kleingewässer (LRT 3150), die Übergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 

7140) und die Amphibienhabitate (1166) sind von dem gestörten Wasserhaushalt im Testor-

fer Wald stark beeinträchtigt. Daher ist wünschenswert den Wasserhaushalt im Waldbereich 

langfristig zu optimieren (Machbarkeitsstudie).  

 

„Magere Flachland-Mähwiese“ (LRT 6510) 

Die Magere Flachland-Mähwiese, südlich angrenzend an den Testorfer Wald und östlich 

vom alten Bahndamm, ist weiterhin extensiv zu nutzen, um die lebensraumtypische Vegeta-

tionsausbildung zu erhalten. Grundsätzlich reicht es aus, die derzeitige Nutzung (Mahd) fort-

zuführen. Optimal ist dabei eine zweischürige Mahd mit Mahdterminen Mitte Juni und Au-

gust/September. Aufgrund der angrenzenden Amphibienhabitate sind zur Minimierung von 

Tierverlusten bevorzugt Balkenmähwerke mit einer Schnitthöhe von mindestens 8 cm einzu-

setzen (OPPERMANN et al. 2006). Die Magere Flachland-Mähwiese liegt in der Förderkulis-

se der extensiven Grünlandbewirtschaftung (Basisvariante 2). Bei Inanspruchnahme der 

Förderung sind Auflagen für die Fläche verpflichtend einzuhalten. Diese beinhalten u.a. eine 

mindestens einmalige extensive Bewirtschaftung im Jahr, die Beräumung des Mähgutes, 

den Verzicht auf Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und mineralischen Düngemitteln, die 

Stickstoff enthalten.  

 

„Übergangs- und Schwingrasenmoore“ (LRT 7140) 

Der LRT 7140 wurde zur Gebietsmeldung nicht erfasst und ist nicht im SDB aufgeführt. So-

mit ist der LRT 7140 nicht Bestandteil der Landesverordnung über die Natura 2000-Gebiete. 

Für den LRT 7140 werden auf Gebietseben keine Erhaltungsmaßnahmen formuliert, son-

dern ausschließlich wünschenswerte Entwicklungsmaßnahmen abgeleitet. Der LRT 7140 

befindet sich im Testorfer Wald und wird durch den gestörten Wasserhaushalt, bedingt durch 

das verzweigte Grabensystem und den entsprechend niedrigen Wasserständen, negativ 

beeinflusst. Daher ist die Optimierung des Wasserhaushaltes (Anheben der Wasser-

stände) durch das Verschließen von Entwässerungsgräben oder durch das Anheben der 

Grabensohle die wünschenswerte Entwicklungsmaßnahme für den LRT 7140.  

Um den Wasserhaushalt im Testorfer Wald zu optimieren und somit eine langfristige Ver-

besserung der Erhaltungszustände der LRT 3150 und auch 7140 zu erzielen, ist das Anferti-

gen einer Machbarkeitsstudie wünschenswert. 
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Die Ziele des geplanten Moorrenaturierungsprojekts von der Landesforst Mecklenburg-

Vorpommern entsprechen den wünschenswerten Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 

7140 im FFH-Gebiet. Die Verbesserung des stark gestörten Wasserhaushalts im Testorfer 

Wald wirkt sich ebenfalls positiv auf die Entwicklung des LRT 3150 und auf die Amphibien-

habitate (insbesondere Kammmolch) aus.  

 

Kammmolch (Triturus cristatus) und Rotbauchunke (Bombina bombina) 

Grundsätzlich sind alle Habitatflächen in ihrem jetzigen Erhaltungszustand zu erhalten. Teil-

weise überlagern sich die Arthabitate der Rotbauchunke (1188) und des Kammmolches 

(1166) mit den als LRT 3150 erfassten Kleingewässern. Dementsprechend haben die Maß-

nahmen für die Kleingewässer einen positiven Effekt auf den Erhalt und die Entwicklung der 

Habitate. Auch die Maßnahmen für den Erhalt sowie Verbesserung des LRT 6510 wirken 

sich positiv auf die Amphibien aus. Der Erhalt des extensiv genutzten Grünlandes ist be-

sonders wichtig für den Erhaltungszustand der Rotbauchunkenpopulation im FFH-Gebiet. 

Die angepassten Schnitthöhen von 8 cm sowie der Verzicht auf den Einsatz von Pflan-

zenschutzmitteln und mineralischen Düngungsmitteln mit Stickstoff auf dem Grünland-

bereich mit dem LRT 6510 kommen insbesondere der Rotbauchunke zugute.  

Der Grünlandbereich westlich vom Bahndamm liegt ebenfalls in der Förderkulisse der exten-

siven Grünlandbewirtschaftung. Die Beantragung einer Förderung wird allerdings vom Land-

nutzer nicht vorgesehen. Diese Grünlandfläche wird derzeit beweidet und/oder gemäht. Um 

den Erhaltungszustand der Rotbauchunkenhabitate und auch die Kleingewässer LRT 3150, 

die in diesem Grünlandbereich eingelagert sind, zu verbessern, ist eine extensive Nutzung 

wünschenswert.  

Bei der Habitatfläche 001 der Rotbauchunke ist eine Gehölzauflichtung wünschenswert, 

um die starke Beschattung zu reduzieren. In den Uferbereichen sind Gehölze selektiv so zu 

beseitigen, dass eine möglichst lange Besonnung des Gewässers erreicht wird. Für die 

Gehölzentnahmen und -rückschnitte sind die Zeitvorgaben des § 39 BNatSchG zu berück-

sichtigen (außerhalb der Zeit vom 1. März bis zum 30. September). Da sich zu diesem Zeit-

punkt die Arten überwiegend in Landhabitaten aufhalten, ist das Tötungsrisiko sehr gering. 

Gleichzeitig kommt die Gehölzauflichtung dem LRT 3150 (TF 025) zugute.  

Die Habitatgewässer des Kammmolches im Testorfer Wald profitieren von der Optimierung 

des Wasserhaushaltes, was zunächst durch eine Machbarkeitsstudie untersucht wird.  
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Tabelle 13 Zusammenstellung der Maßnahmen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung 
Maß-

nahmen
typ 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Umset-
zungs-

instrument 
Adressat 

Schutz-
objekte 

Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 

Zustand) 

Finanzierungs-
instrument 

001_1 
Erhalt der extensiven Grünland-
nutzung 

S 

TF 6510-001 

R6, A5 BRA SCH-ELB 
6510,  
3150,  
1188 

 

Erhalt B - 

001_2 
Fortführung der extensiven Grün-
landnutzung 

N V1 
BRA SCH-ELB i.V. m.  
Landwirtschaftsbetrieb 

Erhalt B F21  

002_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-006 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m.  

Landesforst M-V 
7140 Entwickeln 

 F19 (NatSch-
FöRL)  

003_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-002 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m. 

Landesforst M-V 
7140 Erhalt B 

F19 (NatSch-
FöRL)  

004_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-003 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m.  

Landesforst M-V 
7140 Erhalt A 

F19 (NatSch-
FöRL)  

005_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-001 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m.  

Landesforst M-V 
7140 Erhalt B 

F19 (NatSch-
FöRL)  

006_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-004 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m.  

Landesforst M-V 
7140 Entwickeln 

F19 (NatSch-
FöRL)  

007_1 Anheben des Wasserstandes wE TF 7140-005 A4 
BRA SCH-ELB i.V.m. 

Landesforst M-V 
7140 Entwickeln 

F19 (NatSch-
FöRL) 

008_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-001 R6 BRA SCH-ELB 3150 Erhalt B  - 

009_1 Schutz des Gewässers 

S 

TF 3150-002 

R6, A5 

BRA SCH-ELB  

3150 

Erhalt B  - 

009_2 Erhalt des Extensivgrünlandes  
Grünland um die TF 
3150-002 

BRA SCH-ELB i.V. m. 
Landwirtschaftsbetrieb 

Erhalt B F21  
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 

lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung 
Maß-

nahmen
typ 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Umset-
zungs-

instrument 
Adressat 

Schutz-
objekte 

Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 

Zustand) 

Finanzierungs-
instrument 

009_3 Fortführung der Pflegemahd P 
Grünland um die TF 
3150-002 

V1 
BRA SCH-ELB i.V. m.  
Landwirtschaftsbetrieb 

3150 Erhalt B F21  

010_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-003 R6,A5 BRA SCH-ELB 

3150 

Erhalt C  - 

010_2 
 
 
 
010_3 

Gewässersanierung- Entkrauten 

wE 

TF 3150-003 A4 BRA SCH-ELB 

Verbesserung in 
EHZ B bis 2018 

 

F19 (NatSch-
FöRL)  

Pufferstreifen 

Ausdehnung des Puf-
ferstreifens in Rich-
tung Acker TF 3150-
003 

V1, (A4) 
BRA SCH-ELB i.V. m.  

Landwirtschaftsbetrieb und. 
Eigentümer 

AUKM, 
( F19 (NatSch-

Förl)) 

011_1 Schutz des Gewässers S 
TF 3150-004,  
Habitat Nr. 1166-010 

R6 BRA SCH-ELB 3150, 1166 
LRT 3150 Erhalt B, 

1166 Erhalt B 
-  

012_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-005 

R6,A5 BRA SCH-ELB 

3150 
Langfristige  

Verbesserung in 
EHZ B 

-  

012_2 Gewässerausformung P A4 

BRA SCH-ELB i.V. m. 
Landwirtschaftsbetrieb 

F19 (NatSch-
FöRL)  

012_3 Pufferstreifen wE V1, (A4) 
AUKM 

( F19 (NatSch-
Förl)) 

013_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-006 R6,A5 BRA SCH-ELB 3150 Erhalt B - 

014_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-007 R6 BRA SCH-ELB 3150 Erhalt C - 

015_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-008 R6 BRA SCH-ELB 3150 Erhalt B - 

016_1 Schutz des Gewässers S 
TF 3150-009, Habitat 
TF 1166-007 

R6 BRA SCH-ELB 
LRT 3150, 

1166 
LRT 3150 Erhalt B, 

1166 Erhalt B 
- 

017_1 Schutz des Gewässers S 
TF 3150-010, Habitat 
TF 1166-013 

R6 BRA SCH-ELB 
LRT 3150, 

1166 
LRT 3150 Erhalt B, 

1166 Erhalt B 
- 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 

lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung 
Maß-

nahmen
typ 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Umset-
zungs-

instrument 
Adressat 

Schutz-
objekte 

Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 

Zustand) 

Finanzierungs-
instrument 

018_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-011 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt B - 

019_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-012 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt C - 

020_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-013 R6, A5 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt B - 

021_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-014 R6, A5 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt B - 

022_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-015 R6 ,A5 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt B - 

023_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-016 

R6, A5 BRA SCH-ELB 

LRT 3150 
Verbesserung in 
EHZ B bis 2018 

- 

023_2 Gewässersanierung  wE A4 BRA SCH-ELB 
F19 (NatSch-

FöRL) 

024_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-017 

R6, A5 UNB LK LLP 

LRT 3150 
Langfristige  

Verbesserung in 
EHZ B  

 - 

024_2 Pufferstreifen wE V1, (A4) 
StALU WM i.V. m.  

Landwirtschaftsbetrieb und 
Flächeneigentümer 

AUKM 
 (F19 (NatSch-

Förl)) 

025_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-018 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt C  - 

026_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-019 

R6,A5 BRA SCH-ELB 

LRT 3150 Erhalt B 

 - 

026_2 Gehölzauflichtung P A3, A4 BRA SCH-ELB  
 

F29, F19 
(NatSchFörl) 

027_1 Schutz des Gewässers S 
TF 3150-020, Habitat 
TF 1166-004 

R6 BRA SCH-ELB 
LRT 3150, 

1166 
LRT 3150 Erhalt C,  

1166 Erhalt B 
- 

028_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-021 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt C - 

029_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-022 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt C - 



 Büro für Landschaftsplanung 
und Umweltmanagement 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2431-304 
„Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ 

 

55 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung 
Maß-

nahmen
typ 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Umset-
zungs-

instrument 
Adressat 

Schutz-
objekte 

Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 

Zustand) 

Finanzierungs-
instrument 

030_1 Schutz des Gewässers S TF 3150-023 R6 BRA SCH-ELB LRT 3150 Erhalt C - 

031_1 Schutz des Gewässers S 
TF 3150-024, Habitat 
TF 1166-001 

R6 BRA SCH-ELB 
LRT 3150, 

1166 
LRT 3150 Erhalt B,  

1166 Erhalt  A 
- 

032_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-025, Habitat 
TF 1188-001 

R6,A5 BRA SCH-ELB 

LRT 3150, 
1188 

LRT 3150 Erhalt B, 
1188 langfristige 

Verbesserung in A 

- 

032_2 Gehölzauflichtung wE A3, A4 
BRA SCH-ELB i.V.m. 
Flächeneigentümer  

F29, F19 
(NatSchFörl) 

033_1 Schutz des Gewässers S 

TF 3150-026, Habitat  
TF 1166-015 

R6, A5 BRA SCH-ELB 

LRT 3150,  
 

1166 

LRT 3150 Verbes-
serung in B bis 

2018,  
1166 Verbesse-

rungen in A 

-  

033_2 Pufferstreifen wE V1, (A4) 
BRA SCH-ELB i.V. m.  
Landwirtschaftsbetrieb 

AUKM 
 (F19 (NatSch-

Förl)) 

034_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-002 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

035_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-003 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

036_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-005 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

037_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-006 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

038_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-008 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

039_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-009 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

040_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-011 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 

lfd. Nr. Maßnahmenbeschreibung 
Maß-

nahmen
typ 

Ortsbezeichnung / 
Lage / Teilfläche 

Umset-
zungs-

instrument 
Adressat 

Schutz-
objekte 

Angaben zur 
Erfolgskontrolle 
(angestrebter 

Zustand) 

Finanzierungs-
instrument 

041_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-012 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

042_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-016 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

043_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-014 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

044_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1166-017 R6 BRA SCH-ELB 1166 Erhalt B  - 

045_1 Schutz des Gewässers S Habitat TF 1188-002 R6, A5 BRA SCH-ELB 1188 Erhalt A  - 

046_1 Machbarkeitsstudie wE 

LRT 3150, LRT7140 
und Habitate 1166 und 
1188 im Testorfer 
Wald 

A4 
Landesforst M-V i.V.m. 

BRA SCH-ELB 

LRT 3150, 
LRT 7140,  
1166 und 

1188 

LRT 3150 und 
1166 langfristige 
Verbesserung im 

Waldbereich,  
Entwicklung 7140 

F18 

 

Erklärung zur Tab. 13: 

Spalte 3:  S - Schutz, P - Pflege, N - Nutzung, W - Wiederherstellung, wE- wünschenswerte Entwicklung  

Spalte 5:  R 6 - Vollzug von § 33 BNatSchG  

A3 - Behördliches Monitoring 

A 4 - Projektförderung  

A 5 - Kontrolle von Cross Compliance-Anforderungen bei landwirtschaftlichen Betrieben  

V 1 - Verträge mit Landnutzern (z.B. Agrarumweltmaßnahmen, Betriebsberatungen)  

Spalte 6:  uNB - untere Naturschutzbehörde, StALU WM – Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umweltschutz  

Westmecklenburg, BR SCH ELB – Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe 

Spalte 9: F 18: ZuwErMSU-ELER 

F 19: FöRiNat M-V: Richtlinie für die Förderung des Naturschutzes, (Perspektivisch kommt dafür die „NatSchFöRL M-V“ in Betracht.) 

F 21: Extensive Dauergrünlandrichtlinie 
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II.1.2 Prüfung der Maßnahmen auf Verträglichkeit gem. Art. 6 Abs. 2 FFH-RL 

In Managementplänen für FFH-Gebiete mit sich überlagernden EU-Vogelschutzgebieten 

bzw. in Managementplänen für EU-Vogelschutzgebiete mit sich überlagernden FFH-

Gebieten sind die Maßnahmen für die relevanten Flächen mit den Erhaltungszielen des je-

weiligen anderen Gebietes abzugleichen.  

Das FFH-Gebiet „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ liegt in keinem EU-

Vogelschutzgebiete, daher entfällt die Prüfung der hier formulierten Maßnahmen auf Verträg-

lichkeit gem. Art. 6 Abs. 2 FFH-RL.  

 

II.2 Instrumente zur Umsetzung der Maßnahmen  

Die Instrumente zur Umsetzung der Maßnahmen ergeben sich im Wesentlichen aus der Art 

der Maßnahmen. Hinsichtlich der Umsetzung der Maßnahmen ist zwischen folgenden In-

strumenten zu unterscheiden: 

Rechtliche Instrumente (R): 

R 1- R 5: nicht mehr besetzt 

R 6:  Vollzug einer Rechtsverordnung nach § 21 Abs. 2 NatSchAG M-V oder – sofern 

noch nicht vorhanden - von § 33 BNatSchG („Alle Veränderungen und Störungen, 

die zu einer erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebietes in seinen für 

die Erhaltungsziele und den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kön-

nen, sind unzulässig.“). Die unmittelbare Umsetzung erfolgt - auch unabhängig von 

der Managementplanung - über § 34 BNatSchG (Projektprüfung einschließlich Prü-

fung angezeigter Projekte). Durch den Managementplan wird die Umsetzung er-

leichtert, da die Erhaltungsziele gebietsbezogen definiert und dargestellt werden. 

Sofern die Anzeige von Projekten unterbleibt, kann die Durchführung von Einzelan-

ordnungen (Ordnungsverfügungen) auf der Grundlage von § 34 Abs. 6 BNatSchG 

erforderlich sein. Für die Umsetzung ist unmittelbar die UNB zuständig. Es erfolgt 

keine Abstimmung. 

R 7:  Unterschutzstellung als Schutzgebiet oder –objekt gem. §§ 26 bis 29 BNatSchG 

durch die UNB (LSG in Gemeindegebieten, ND und gLB). Bei bestehenden Schutz-

gebieten oder –objekten sollen evtl. notwendige Vorschläge z. B. zur Anpassung 

des Schutzzwecks und der Erhaltungsziele gemacht werden. Adressat für die Um-

setzung ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit der zu-

ständigen UNB, die das entsprechende Verfahren durchführen soll (z. B. StALU / 

UNB). Die Maßnahme ist mit der zuständigen UNB abzustimmen. 

R 8:  Vollzug von Regelungen nach anderen Rechtsvorschriften (z. B. Fischereirecht, vgl. 

§ 16 FischG). Adressat ist die nach der jeweiligen Rechtsvorschrift zuständige Be-

hörde. Die Maßnahmen sind mit den jeweils zuständigen Behörden abzustimmen. 

R 9:  Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet gem. §§ 23 BNatSchG oder Landschaft-

sschutzgebiet gem. § 26 BNatSchG in gemeindefreien Gebieten.  
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Bei bestehenden Naturschutzgebieten sollen evtl. notwendige Vorschläge z. B. zur 

Anpassung des Schutzzwecks und der Erhaltungsziele gemacht werden. Adressat 

für die Umsetzung (Durchführung der entsprechenden Verfahren) ist die oberste Na-

turschutzbehörde. Die Maßnahme ist mit der obersten Naturschutzbehörde abzu-

stimmen. 

 

Unabhängig davon besteht für gesetzlich geschützte Biotope (zum Teil deckungsgleich mit 

den LRT) der Biotopschutz (§ 20 NatSchAG) sowie für besonders (u. a. alle europäischen 

Vogelarten) und streng geschützte Arten (u. a. alle Anhang-IV-Arten) der besondere Arten- 

schutz (§ 44 BNatSchG) einschließlich der Horstschutzregelung (§ 23 Abs. 4 NatSchAG M-

V). 

 

Beispiele für Handlungen und Nutzungen, die bereits mit bestehenden Rechtsvorschriften 

unabhängig von der Meldung als Natura-2000-Gebiet oder Ausweisung als besonderes 

Schutzgebiet unterbunden werden können, sind:  

- Die erhebliche Störung der Tierarten nach Anhang IV FFH-RL sowie der eu-

ropäischen Vogelarten. Als „erheblich“ sind Störungen zu bezeichnen, wenn 

sich der Erhaltungszustand der „lokalen Population“ verschlechtert (wobei „lo-

kal“ artspezifisch zu definieren ist, vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).  

- Die mutwillige Beunruhigung von Tieren, z. B. von für jedermann erkennbaren 

großen Vogelansammlungen oder auffälligen Brutkolonien (§ 39 Abs. 1 

BNatSchG).  

- Die Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungsstätten von Tierarten 

nach Anhang IV und europäischen Vogelarten (vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG). 

- Die Nichtbeachtung der Horstschutzzonen von Adlern, Wanderfalke, Weihen, 

Schwarzstorch und Kranich (vgl. § 23 Abs. 4 NatSchAG M-V) 

- Die erhebliche Beeinträchtigung von Lebensräumen, die dem gesetzlichen 

Biotopschutz unterliegen, ohne Ausnahmegenehmigung nach § 20 Abs. 3 

NatSchAG M-V. 

- Nichtbeachtung der Grundsätze für die Unterhaltung oberirdischer Gewässer 

(vgl. § 61 LWaG M-V).  

- Nichtbeachtung der Vorschriften zur Erhaltung, Bewirtschaftung, zum Schutz 

und zur Vermehrung des Waldes (vgl. §§ 11 folgende LWaldG M-V). 

 

Das wichtigste Rechtsinstrument für die Umsetzung der Erhaltungsziele ist der Vollzug des 

gesetzlichen Biotopschutzes. Alle Offenland-Lebensraumtypen im FFH-Gebiet „Testorfer 

Wald und Kleingewässerlandschaft“ unterliegen dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 20 

NatSchAG M-V. Unabhängig davon gilt das Verschlechterungsverbot § 33 BNatSchG i.V.m. 

§ 34.  
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Die Ausweisung von Schutzgebieten im FFH-Gebiet wird als nicht erforderlich erachtet. Der 

Großteil des FFH-Gebietes ist durch das Landschaftsschutzgebiet „Schaalseelandschaft“ 

(LWL) und durch das Biosphärenreservat „Schaalsee“ gesichert.  

Besonders wichtig ist die Sicherstellung einer ständigen Gebietsbetreuung „vor Ort“. Das 

FFH-Gebiet „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ wird regelmäßig durch die Natur-

schutzwacht (Ranger) des Biosphärenreservates Schaalsee kontrolliert.  

 

Administrative Instrumente (A): 

A 1:  Verwaltungsvereinbarungen mit Behörden. Adressat ist die zuständige Naturschutz-

behörde in Verbindung mit der Behörde, mit der die Verwaltungsvereinbarung ge-

schlossen werden soll (z. B. StALU / Forstamt). Die Maßnahmen sind mit der jeweils 

zuständigen anderen Behörde abzustimmen. 

A 2:  Verwaltungsvorschriften. Adressat ist die zuständige Naturschutzbehörde in Verbin-

dung mit der Behörde, die die Verwaltungsvorschrift erlässt (z. B. LU / VM). Die Maß-

nahmen sind mit den jeweils zuständigen Behörden abzustimmen. 

A 3:  Behördliches Monitoring und Gebietsbetreuung im Auftrag der Naturschutzbehörden. 

Adressat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit dem je-

weiligen Auftragnehmer (z. B. StALU / Naturschutzverband). Die Maßnahmen sind 

mit dem potenziellen Auftragnehmer abzustimmen. 

A 4:  Projektförderung. Adressat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbin-

dung mit dem jeweiligen Projektträger, sofern bekannt (z. B. StALU / Landschafts-

pflegeverband). Die Maßnahmen sind mit dem potenziellen Projektträger abzustim-

men. Als Finanzierungsinstrument kommt in erster Linie die Förderrichtlinie „NatSch-

FöRL M-V“ in Betracht. 

A 5:  Kontrolle der Einhaltung der Cross Compliance-Anforderungen bei landwirtschaftli-

chen Betrieben, die Direktzahlungen oder Flächenbeihilfen aus dem ELER erhalten. 

Es handelt sich dabei um Maßnahmen, die sich aus § 33 BNatSchG ergeben (vgl. R 

6) und gleichzeitig Flächen betreffen, die Feldblöcke (auch anteilig) sind oder direkt 

oder indirekt an Feldblöcke angrenzen. Entsprechend kann das Instrument A 5 nur in 

Kombination mit R 6 auftreten. R 6-Maßnahmen sind immer auch CC-relevant, wenn 

der Feldblockbezug besteht. Adressat ist die zuständige uNB.  

A 6:  Verfügungsbefugnis der Fläche eines öffentlichen oder gemeinnützigen Besitzers. 

Adressat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit dem je-

weiligen Besitzer (z. B. StALU / Naturschutzverband). Die Maßnahmen sind mit dem 

jeweiligen Besitzer abzustimmen.  

A 7:  Maßnahmen zur Information durch die Naturschutzbehörden. Adressat ist die zustän-

dige Fachbehörde für Naturschutz. 

A 8:  Durchführung von Ausgleichs-, Ersatz- oder Kohärenzsicherungsmaßnahmen. Ad-

ressat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit der zustän-

digen uNB (z. B. StALU / uNB).  
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Die Maßnahmen sind mit der zuständigen uNB abzustimmen. Maßnahmen in Mana-

gementplänen stehen der Anerkennung als Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen nicht 

entgegen (§ 15 Abs. 2 BNatSchG). Im Gegensatz dazu können im Managementplan 

dargestellte verpflichtende Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen nicht als 

Kohärenzsicherungsmaßnahmen (§ 34 Abs. 5 BNatSchG) anerkannt werden. Ledig-

lich Entwicklungsmaßnahmen können als Kohärenzsicherungsmaßnahmen aner-

kannt werden. 

 

Vertragliche Instrumente (V): 

V 1:  Verträge mit Landnutzern (z. B. Agrarumwelt- und Klimaschutzmaßnahmen). Adres-

sat ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit dem jeweiligen 

Nutzer, sofern bekannt (z. B. StALU / Landwirtschaftsbetrieb).  

V 2:  Freiwillige Vereinbarungen mit Nutzern (z. B. touristische Nutzer). Adressat ist die 

zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit dem jeweiligen Nutzer (z. 

B. StALU / Segelverein). 

V 3:  Verträge mit Vereinen / Verbänden / Ehrenamtlichen zur Gebietsbetreuung. Adressat 

ist die zuständige Fachbehörde für Naturschutz in Verbindung mit dem jeweiligen 

Verein, Verband oder der Person (z. B. StALU / Naturschutzverein). 

 

Grundsätzlich sollen im FFH-Gebiet „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ neben 

dem Vollzug (rechtliche Instrumente) bereits bestehende Rechtsvorschriften der Erhaltungs-

zustand der Schutzobjekte (= Erhaltungsmaßnahmen: Schutz, Nutzung, Pflege) sowie die 

Umsetzung der Entwicklungsmaßnahmen vorrangig durch administrative (z. B. Projektför-

derung, Verwaltungsvereinbarung), vertragliche (z. B. Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen) 

Regelungen erreicht werden, die einen gleichwertigen Schutz ermöglichen (vgl. rechtliche 

Instrumente (R)).  

Das wichtigste administrative Instrument ist die Projektförderung (A4) mit anschließender 

Zweckbindung der Flächen sowie im Bereich der Landwirtschaft die Anwendung der Cross 

Compliance-Vorschriften (A5).  

Zentrales Instrument der Förderperiode 2014-2020 ist die Richtlinie für die Förderung von 

Vorhaben des Naturschutzes (NatSchFöRL M-V). Mit dem Programm wurde eine wichtige 

Voraussetzung für die Fortsetzung der Förderung des investiven Naturschutzes in der Flä-

che geschaffen. Allerdings fehlt die amtliche Veröffentlichung der NatSchFöRL M-V mit den 

konkreten Förderinhalten. Es ist davon auszugehen, dass die Gewässerausformung im Be-

reich der Erhaltungsmaßnahme Nr. 012 durch das Förderprogramm „NatSchFöRL“ ermög-

licht wird. Auch die Entwicklungsmaßnahmen Nr. 010 und 023 zur Gewässersanierung (Ent-

krautung) kann über die Förderrichtlinie umgesetzt werden. 

Die extensive Grünlandnutzung im Bereich des LRT 6510 wird bereits jetzt durch einen be-

stehenden Pachtvertrag zwischen dem Landnutzer und dem Biosphärenreservatsamt als 

Flächeneigentümer geregelt. Für die Pflegemaßnahme der kleinen Grünlandfläche um die 
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TF 002 des LRT 3150 ist ein entsprechender Vertrag (V1) mit dem Landwirt wünschens-

wert.  

Ein zentrales Element der neuen Agrarreform ist das Greening. Im Rahmen des Greenings 

sind Betriebe mit mehr als 15 ha Ackerfläche dazu verpflichtet, 5% ihrer Ackerfläche als 

„ökologische Vorrangflächen“ (ÖVF) vorzuhalten und entsprechend zu bewirtschaften. Für 

die Umsetzung der ÖVF stehen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung. Auch Pufferstrei-

fen um Kleingewässer können als ÖVF angerechnet werden. Nach Vorabstimmung mit den 

Landwirtschaftsbetrieben ist es grundsätzlich möglich, dass die vorgeschlagenen Randstrei-

fen freiwillig angelegt und als „ökologische Vorrangflächen“ ausgewiesen werden. Lediglich 

bei dem Pufferstreifen um den LRT 3150 TF 026 (Mass.Nr. 033) stimmt der Landwirt nicht 

zu.  

 

Für die Beseitigung von Gehölzen oder Pflegerückständen an Kleingewässern bestehen 

Fördermöglichkeiten (F19/F29). Die Gehölzmaßnahmen können alternativ durch die Ranger 

des Biosphärenreservats durchgeführt werden. 

 

Im Testorfer Wald soll langfristig der Wasserhaushalt optimiert werden. Hierfür ist eine 

Machbarkeitsstudie wünschenswert. Die erforderlichen Studien zur Projektumsetzung sind 

mit Mitteln des ZuwErMSU-ELER finanzierbar. Der Förderantrag wurde von der Landesforst 

Mecklenburg-Vorpommern bereits bei dem Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe einge-

reicht. Die Maßnahme soll im Rahmen des geplanten Moorrenaturierungsprojekt der Landes-

forst umgesetzt werden.  
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II. 3  Kosten und Finanzierung der Erhaltungs-, Wiederherstellungs- und vorrangigen 

Entwicklungsmaßnahmen 

 

Im Zuge der Managementplanung werden Erhaltungs-, Wiederherstellungs- und vorrangige 

Entwicklungsmaßnahmen bestimmt, für deren Durchführung die Finanzierung gesichert sein 

muss. Neben der (keine zusätzlichen Kosten verursachenden) Umsetzung der rechtlichen 

und teilweise administrativen Bestimmungen fallen Aufwendungen an, um z. B. Regelungen 

zu „Freiwilligen Vereinbarungen“ und zur Gebietsbetreuung und Gebietsinformation wirksam 

werden zu lassen. Die Kosten für diese Maßnahmen sollen ebenfalls geschätzt werden. 

Die Kosten für darüber hinaus gehende wünschenswerte Entwicklungsmaßnahmen werden 

nicht ermittelt und dargestellt. Für den Großteil der Erhaltungsmaßnahmen ist kein Finanz-

bedarf erforderlich: der Schutz der Gewässer-LRT und -habitate, der Moore und Grünland-

LRT sowie der Erhalt der Wasserstände ist kostenneutral.  

Die nachfolgend angegebenen Summen sind Nettobeträge, d.h. ohne Berücksichtigung der 

gesetzlichen Mehrwertsteuer. Für die Pflegemahd der Mageren Flachland-Mähwiese wird ein 

Finanzbedarf von 220 Euro pro ha und Jahr zu Grunde gelegt. Der Preis basiert auf der ak-

tuellen Förderrichtlinie zur extensiven Dauergrünlandnutzung (Basisvariante II). Auch die 

jährliche Pflegemahd um die TF 3150-002 wird 220 Euro pro ha und Jahr veranschlagt. Für 

die Gewässerausformung der TF 3150-005 werden 12.000 Euro kalkuliert. Es ist vorgesehen 

die partielle Gehölzauflichtung um TF 3150-019 durch die Naturschutzwacht (Ranger) des 

Biosphärenreservatsamtes Schaalsee-Elbe umzusetzen. Daher ist die Maßnahme kosten-

neutral. Alternativ kann eine Finanzierung über die Förderprogramme F19 bzw. F29 erfolgen. 

Die Angabe von Kosten für die erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen ist stark abhängig von 

den konkreten Rahmenbedingungen. In Tab. 14 wird nur eine überschlägige Angabe ohne 

Berücksichtigung der örtlichen Situation gemacht.  

Tabelle 14 Kostenschätzung und Angabe der Kostenart für Erhaltungs- und Wiederherstel-
lungs- und vorrangige Entwicklungsmaßnahmen 

1 2 3 4 5 6 7 

lfd. Nr. Beschreibung der Maß-

nahme 

Maß-

nahment

yp 

Ortsbezeichnung / 

Lage / Teilfläche 

Schutz-

objekte 

Finanzbedarf 

Projektum-

setzung 

Jährlich 

001_2 
Fortführung der extensiven 
Grünlandnutzung N 

 

TF 6510-001 6510 - 5.700 Euro 

009_3 

Fortführung der jährlichen 
Pflegemahd inkl. Mahdgut 
Beräumung  P 

Grünland um die TF 
3150-002 3150 - 220 Euro 

012_2 Gewässerausformung P TF 3150-005 3150 12.000 Euro - 

026_2 Gehölzauflichtung P TF 3150-019 3150 - - 

Gesamt: 12.000 Euro 5.920 Euro 
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III Teil:  Zusammenstellung der Anlagen zum Managementplan 

 

Zu den Anlagen zum Managementplan gehören: 

 Zusammenfassung der Ergebnisse der Abgrenzung und Bewertung der LRT und der 

Habitate sowie ggf. der Artnachweise 

 Dokumentation des Beteiligungs- und Abstimmungsverfahrens 

 Getroffene und vorgeschlagene vertragliche Regelungen und freiwillige Vereinbarun-

gen 

 Getroffene Verträge zur Gebietsbetreuung im Rahmen der Laufzeit der Manage-

mentplanung sowie Vorschläge zur Fortführung 

 Hinweise zu Schutzgebietsausweisungen oder zur Anpassung bestehender Schutz-

gebiets-VO. 

 

Zusammenfassung der Ergebnisse der Abgrenzung und Bewertung der LRT und der 

Habitate sowie ggf. der Artnachweise 

Das aktuelle Vorkommen des LRT 3150 hat im Vergleich zum Standarddatenbogen von 9,0 

ha (120 Teilflächen) auf 6,034 ha (26 Teilflächen) abgenommen. Von den 120 Teilflächen 

wurden aktuell 17 Teilflächen bestätigt. Allerdings stimmt ein Großteil der aktuell erfassten 

Teilflächen mit der Form bzw. Größe der zum Referenzzeitpunkt 2004 gemeldeten Kleinge-

wässer (Binnendifferenzierung) nicht überein. Im Rahmen der aktuellen Kartierung wurden 

im Vergleich zur Binnendifferenzierung neun zusätzlichen Teilflächen mit einer Fläche von 

1,51 ha erfasst. Weiterhin haben sich aus sechs ehemals erfassten LRT 3150 nach der ak-

tuellen Kartierung fünf LRT 7140 (ca. 1 ha) entwickelt. Der enorme zahlenmäßige Rückgang 

zwischen den zum Referenzzeitpunkt gemeldeten Teilflächen des LRT 3150 und den im 

Rahmen der aktuellen Überprüfung bestätigten LRT 3150 hat seine Ursache in einer wissen-

schaftlichen Fehleinschätzung zum Zeitpunkt der Gebietsmeldung. Der LRT 3150 ist aktuell 

mit dem gebietsbezogene Erhaltungszustand C (ungünstig) zu bewerten. Im SDB ist für den 

LRT 3150 der Erhaltungszustand mit B (gut) angegeben. Unter Berücksichtigung der in der 

Defizitanalyse (Kapitel I.5.1) genannten Punkte ist ein ungünstiger Erhaltungszustand (C) 

bereits zum Referenzzeitpunkt plausibel. Es ist von keiner reellen Verschlechterung des LRT 

3510 gegenüber der Meldung 2004 auszugehen.  

 

Der LRT 6150 wurde zum Referenzzeitpunkt mit einer Fläche von 1 ha mit B (gut) bewertet. 

Nach der aktuellen Kartierung im Oktober 2014 konnte der LRT 6510 im Offenland nicht be-

stätigt werden. Im Rahmen einer Nachkartierung durch die Biosphärenreservat-

samt_Schaalsee-Elbe im Mai/Juni 2016 wurde der LRT 6510 mit einer Größe von 26,080 ha 

erfasst und mit B bewertet. Eine Verschlechterung auf gebietsebene des LRT 6510 gegen-

über der Meldung 2004 liegt nicht vor. 
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Der LRT 7140 war zum Referenzzeitpunkt nicht gemeldet. Aktuell wurde der LRT mit sechs 

Teilflächen (1,022 ha) in einem ungünstigen Erhaltungszustand C (ungünstig) nachgewie-

sen. Fünf Teilflächen waren zum Meldezeitpunkt als LRT 3150 erfasst.  

 

Die zum Referenzzeitpunkt gemeldeten Zielarten der Kammmolch (1166) und die Rotbauch-

unke (1188) wurden im SDB sowie nach der aktuellen Erfassung mit einem günstigen Erhal-

tungszustand (B) bewertet. Somit kam es zu keiner Veränderung des Erhaltungszustandes 

im Vergleich zum Referenzzeitpunkt und der günstige Erhaltungszustand ist zu sichern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 Büro für Landschaftsplanung 
und Umweltmanagement 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2431-304 
„Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ 

 

65 

Dokumentation des Beteiligungs- und Abstimmungsverfahrens  

 

Der Beteiligungs- und Abstimmungsprozess zum Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2431-304 „Testorfer Wald und Kleingewässerland-
schaft“ erfolgte durch: 

06.10.2015 Schriftliche Information betroffener Behörden und Interessenvertreter über den Beginn der Managementplanung (Anlage 1) 

06.10.2015 Schriftliche Information betroffenen Gemeinden über den Beginn der Managementplanung (Anlage 1) 

16.10.2015 
Bekanntmachung über den Beginn der Managementplanung auf der Homepage des Biosphärenreservatsamtes Schaalsee-Elbe 

(www.schaalsee.de) 

20.10.2015 Schriftliche Information des NABU M-V und des BUND M-V über den Beginn der Managementplanung 

27.10.2015 
Ortsübliche Bekanntmachung der Stadt Zarrentin am Schaalsee und der Gemeinden Lüttow-Valluhn über den Beginn der Manage-

mentplanung auf der Homepage des Amtes Zarrentin 

13.11.2015 Bekanntmachung im „Kommunalanzeiger des Amtes Zarrentin“  

16.06.2016 

Sitzung der begleitenden Arbeitsgruppe zu Grundlagen und Maßnahmenplanung im FFH-Gebiet mit dem Forstamt Radelübbe, dem 

Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg, der unteren Wasserbehörde des Landkreises des Landkreises 

Ludwigslust-Parchim, dem Amt Zarrentin, dem Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe und dem Büro für Landschaftsplanung und 

Umweltmanagement. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppensitzung wurden in einem Protokoll festgehalten, das dieser Dokumentation 

als Anlage 2 beiliegt. 

09.09.2016 Schriftliche Information betroffener Behörden und Interessenvertreter über die Veröffentlichung des Entwurfes 

09.09.2016 Schriftliche Information der betroffenen Gemeinden über die Veröffentlichung des Entwurfes 

13.09.2016 
Informationen zum FFH-Gebiet und zum Stand der FFH-Managementplanung auf der Homepage des Biosphärenreservatsamtes 

Schaalsee-Elbe (www.schaalsee.de) - Veröffentlichung des Entwurfes des FFH-Managementplanes 

http://www.schaalsee.de/
http://www.schaalsee.de/
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Tabelle 15: Dokumentation der Beteiligung 

1 2 3 4 5 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, Seite Stellungnahme (Originaltext) Ergebnis Begründung  

Die Information über den Planungsbeginn wurde mit einem Schreiben für die Gebiete DE 2230-305 „Braken“, DE 2231-303 „Goldensee, Mechower, Lankower und 
Culpiner See (MV)“, DE 2332-301 „Schönwolder Moor“ und DE 2431-304 „Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ an die Träger Öffentlicher Belange versen-
det. Die Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belage betrafen überwiegend mehrere dieser FFH-Gebiete, so dass auch eine gemeinsame Abwägung der einge-
gangenen Hinweise erfolgte. Die Behandlung der Hinweise ist als Anlage 1 beigefügt. 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, Seite Stellungnahme (Originaltext) Ergebnis Begründung  

Staatliches Amt für 
Landwirtschaft und 
Umwelt Westmeck-
lenburg; Frau Mattu-
tat/ 12.10.2016 

Kapitel I.1.2 1. Landwirtschaft/EU-Förderangelegenheiten 

Durch die Vorhaben sind landwirtschaftlich genutzte Flächen betroffen. Die Nutzungsbeschränkungen 
(Pufferstreifen, extensive Grünlandnutzung u.a.) führen zu finanziellen Nachteilen für die dort wirtschaf-
tenden Landwirte. Dieser Nachteil ist auszugleichen. Unklar sind die Auswirkungen durch die Auswir-
kungen durch die geplanten Unterbrechungen der Entwässerungsanlagen für die umliegenden land-
wirtschaftlichen Nutzflächen. Auch für diese Maßnahmen sind die dort wirtschaftenden Landwirte in das 
Verfahren mit ein zu beziehen.  

2. Integrierte ländliche Entwicklung 

Als zuständige Behörde zur Durchführung von Verfahren zur Neuregelung der Eigentumsverhältnisse 
nach dem 8. Abschnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetztes und des Flurbereinigungsgesetzes 
möchte ich mitteilen, dass sich das Plangebiet in keinem Verfahren zur Neuregelung der Eigentums-
verhältnisse befindet. Bedenken und Anregungen werden deshalb nicht geäußert.  

3. Naturschutz, Wasser und Boden 

3.1 Naturschutz 

Gemäß § 5 Naturschutzausführungsgesetzt (NatSchAG M-V) bin ich als Fachbehörde für Naturschutz 
insbesondere zuständig für naturschutzrechtliche Entscheidungen im Geltungsbereich der Küstenge-
wässer und sonstiger gemeindefreier Flächen sowie für das Management einschließlich der Manage-
mentplanung in den Gebieten des europäischen ökologischen Netzes „Natura 2000“ (Europäische 
Vogelschutz- und FFH-Gebiete) in meinem Zuständigkeitsbereich. Teilflächen des o.g. FFH-Gebietes 
befinden sich in meinem Zuständigkeitsbereich. Dementsprechend war ich bei der Erarbeitung des 
Managementplans beteiligt.  

3.2 Wasser 

Gewässer erster Ordnung gem. § 48 Abs. 1 des Wassergesetztes des Landes MV (LWaG) und was-
serwirtschaftlichen Anlagen in meiner Zuständigkeit werden nicht berührt, sodass von hier gegen das 
Vorhaben keine wasserwirtschaftlichen Bedenken bestehen.  

3.3 Boden 

keine Berücksichti-
gung des Hinwei-
ses 

Zur Kenntnis-
nahme 



 Büro für Landschaftsplanung 
und Umweltmanagement 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 2431-304 
„Testorfer Wald und Kleingewässerlandschaft“ 

 

67 

1 2 3 4 5 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, Seite Stellungnahme (Originaltext) Ergebnis Begründung  

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster für das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom Landesamt 
für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern anhand der Erfassung durch die 
Landräte der Landkreise und Oberbürgermeister/Bürgermeister der kreisfreien Städte geführt. Entspre-
chende Auskünfte aus dem Altenlastenkataster sind dort erhältlich. Werden in Bewertung dieser Aus-
künfte oder darüber hinaus durch Sie schädliche Bodenveränderungen, Altlastern oder altlastverdächti-
ge Flächen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetztes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie auf Grundla-
ge von § 2 des gesetztes zum Schutz des Bodens im Land MV verpflichtet, den unteren Bodenschutz-
behörden der Landkreise und kreisfreien Städte hierüber Mitteilung zu machen.  

4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislaufwirtschaft 

Südöstlich vom FFH-Gebiet befinden sich eine Kälteanlage und eine Anlage zur Verarbeitung von Nah-
rungsmittel (Eugen Block GmbH & co.KG). Diese Anlagen genießen Bestandschutz. Davon ist bei allen 
weiteren Planungsmaßnahmen auszugehen.  

Bergamt Stralsund, 
Herr Blietz/ 
04.10.2016 

- Die von Ihnen zur Stellungnahme eingereichte Maßnahme berührt keine bergbaulichen Belange nach 
Bundesberggesetzt (BbergG) sowie nach Energiewirtschaftsgesetz (EnWG).  

Für den Bereich der o.g. Maßnahme liegen zurzeit keine Bergbauberechtigungen oder Anträge auf 
Erteilung von Bergbauberechtigungen vor.  

Aus Sicht der vom Bergamt Stralsund zu wahrenden Belange werden keine Einwände oder ergänzen-
den Anregungen vorgebracht.  

 

keine Berücksichti-
gung des Hinwei-
ses 

Bergbauliche 
Belange spielen 
im FFH-Gebiet 
keine Rolle.  

Landesforst M-V, 
Frau Lehniger/ 
26.09.2016 

Kapitel I.1.2 „Die forstliche Nutzung sollte darüber hinaus im gesamten Wald möglichst auf ein Minimum reduziert 
werden.“ Die Waldlebensraumtypen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand. Der Wald 
wird kahlschlagsfrei nach dem geltenden Erlass der Landesregierung bewirtschaftet. Welchen Grund 
gibt es nun die forstliche Bewirtschaftung in Frage zu stellen? Artikel 2 der FFH-RL besagt: „(3) Die 
aufgrund dieser Richtlinie getroffenen Maßnahmen tragen den Anforderungen von Wirtschaft, Gesell-
schaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten Rechnung.“ Die Landesforst MV 
kommt den Ansprüchen des Naturschutzes bei der Bewirtschaftung entgegen und nun vermisse ich, 
dass die Anforderungen des MAP den Anforderungen der Wirtschaft und Gesellschaft Rechnung tra-
gen. 

 

Übernahme der 
Hinweise 

Der Text wird 
entsprechend 
umformuliert.  

Kapitel I.1.2 „Die vorhandenen Nadelholzbestände sollten zur Entwicklung der Naturnähe und der Lebensraumfunk-
tion des Waldes möglichst mittelfristig in Laubwald (möglichst Buche) umgewandelt werden.“ Die Lan-
desforst MV strebt mit der naturnahen Forstwirtschaft eine Erhöhung der Laubholzbestände an. Jedoch 
bedeutet der Begriff „mittelfristig“ meistens eine Zeitdauer von 5-10 Jahren. Innerhalb dieses Zeitrau-
mes würde es bei vollständigem Baumartwechsel bedeutet, dass erhebliche Zuwachsverluste (und 
damit Einnahmeverluste) zu verzeichnen wären. Aufgrund des sehr naturnahen Zustandes des Testor-

Übernahme der 
Hinweise 

Auf die Bezeich-
nung „mittelfris-
tig“ wird verzich-
tet. 
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1 2 3 4 5 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, Seite Stellungnahme (Originaltext) Ergebnis Begründung  

fer Waldes (lediglich 7% Nadelbäume) schlage ich daher vor auf die Bezeichnung „mittelfristig“ zu ver-
zichten. Die standortfremden Nadelgehölze werden in den nächsten 50 Jahren aufgrund naturnaher, 
kahlschlagsfreier Bewirtschaftung verschwinden. Die weiterhin positive ökologische Entwicklung des 
Waldgebietes ist damit vorbestimmt. 

Wasser- und Boden-
verband Boize-Sude-
Schaale, Herr 
Schwebs/ 
05.10.2016 

Kapitel I.1.1 Bei der geplanten Maßnahme sind Gewässer 2. Ordnung betroffen (textkarte 2). Für die Stellungnahme 
zur o.g. Managementplanung wird der Entwurf vom 09.09.2016 als Grundlage herangezogen.  

Bezüglich Gewässerunterhaltung wird auf folgende Punkte hingewiesen. Die Realisierung der Unterhal-
tungsarbeiten an Gewässer 2. Ordnung ist lt. Landeswassergesetz MV und Wasserhaushaltsgesetz zu 
berücksichtigen. Diese beinhalten lt. § 38 WHG einen Gewässerrandstreifen u.a. als Unterhaltungs-
trasse mit einer Breite von mindestens 5,0 m. Die Gewässerunterhaltung findet einmal im Jahr, bei 
Bedarf mehrmals statt. Zur Gewährleistung des ordnungsgemäßen Abflusses lt. § 39 WHG werden 
Böschungen und die Sohlen mit geeigneten Maschinen gemäht. 

Gehölzpflege des anstehenden Bewuchses erfolgt bei Bedarf zur Freihaltung der Unterhaltungstrassen 
und ist für den Technikeinsatz erforderlich.  

Zur Unterhaltung des Gewässerbettes wird eine bedarfsgerechte Sohlenräumung in mehrjährigen In-
tervallen durchgeführt.  

Gegen geplante Entrohrungen bestehen keine Einwände, wenn die hydraulische Leistungsfähigkeit und 
die Unterhaltung gewährleistet werden.  

keine Berücksichti-
gung des Hinwei-
ses 

Die Inhalte der 
MAP stehen den 
Aussagen des 
WBV nicht ent-
gegen.  

Amt Zarrentin, Frau 
Bölke/ 25.10.2016 

Kapitel I.1.2 Bezüglich des Entwurfes zur FFH-Managementplanung im o.g. Gebiet bitten wir um die Beachtung des 
Rad- bzw. Gehweges zwischen Zarrentin und Klein Zecher. Die Nutzung des genannten Weges als 
Rad- und Wanderweg, wie auch die Anbindung an regionale und überregionale Radwege muss auf 
Dauer gewährleistet sein. Wir bitten darum, dass unser Belangen in der Planung berücksichtigt wird.  

keine Berücksichti-
gung des Hinwei-
ses 

Der Radweg ist 
bereits vorhan-
den und hat 
keine Auswir-
kungen auf die 
nachgewiesenen 
Arten und LRT. 

Amt für Raumord-
nung und Landes-
planung Westmeck-
lenburg, 

Geschäftsstelle Re-
gionaler Planungs-
verband Westmeck-
lenburg, Herr Wolf/ 
09.09.2016 

 Derzeit gelten für die Planungsregion Westmecklenburg die Ziele und Grundsätze des Regionalen 
Raumentwicklungsprogramms Westmecklenburg 2011 (RREP WM) und des Landesraumentwick-
lungsprogramms Mecklenburg-Vorpommern 2016 (LEP). Beide Programme stehen im Rang einer 
Verordnung des Landes Mecklenburg-Vorpommern. 

Die Ziele der Raumordnung (in textlicher Form als Programmsätze oder in kartografischer Form als 
Vorranggebiete) sind abschließend abgewogen (§ 4 Abs. 8 LPlG) und strikt zu beachten (§ 5 Abs. 1 
LPlG). Die Grundsätze (in textlicher Form als Programmsätze oder in kartografischer Form als Vorbe-
haltsgebiete) und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu berücksichtigen (§ 5 Abs. 1 LPlG). 
Hinsichtlich der Managementplanung weise ich insbesondere auf die Festlegung von: 

 

keine Berücksichti-
gung des Hinwei-
ses 

Der MAP be-
rücksichtigt die 
Grundsätze und 
Ziele der Raum-
ordnung. 
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1 2 3 4 5 

Stellungnehmender/ 
Datum 

Kapitel, Seite Stellungnahme (Originaltext) Ergebnis Begründung  

-Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Naturschutz- und Landschaftspflege 

-Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft 

-Vorbehaltsgebiet Kompensation und Entwicklung sowie 

-Tourismusschwerpunkt- und -entwicklungsräume hin. 

 

Ziel Ihrer Planung muss es sein, diese teilweise konkurrierenden Raumnutzungen miteinander verträg-
lich zu gestalten. 

Ich weise darauf hin, dass gemäß § 20 Abs. 1 LPlG die Träger der öffentlichen Verwaltung die wesent-
lichen raumbeanspruchenden oder raumbeeinflussenden Planungen, Maßnahmen und Einzelvorhaben 
aus ihrem Zuständigkeitsbereich der zuständigen Raumordnungsbehörde mitzuteilen und die erforder-
lichen Auskünfte zu erteilen haben. 

 

Teilfortschreibung des RREP WM 

Gegenwärtig erfolgt die Teilfortschreibung des RREP WM für das Kapitel 6.5 Energie, einschließlich 
der Ausweisung von neuen Eignungsgebieten für Windenergieanlagen. Die erste Stufe der Öffentlich-
keitsbeteiligung ist erfolgt. Derzeit wird die Abwägung der eingebrachten Hinweise und Anregungen 
durchgeführt. Näheres zu den geplanten Eignungsgebieten können Sie der Homepage des Regionalen 
Planungsverbandes Westmecklenburg entnehmen (http://www.westmecklenburg-
schwerin.de/de/start/teilfortschreibung-des-regionalen-raumentwicklungs-programms-
westmecklenburg-rrep-wm-kapitel-6-5-e/). 

 

Managementplanung und die Einbeziehung der Raumordnung 

Als verfahrensführende Behörde ist es nach hiesiger Auffassung die Aufgabe des Biosphärenreservat-
samtes, die Festlegungen des RREP WM sowie des LEP auszuwerten und die dort niedergelegten 
Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung zur Basis der Managementplanung 
machen und dort einfließen zu lassen. Soweit erforderlich sind wir gern bereit, Sie dabei zu unterstüt-
zen. Die raumordnerische Beurteilung eines Managementplanes kann seitens des Amtes für Raumord-
nung und Landesplanung erst dann erfolgen, wenn solche konkreten, räumlich abgrenzbaren und mit 
Maßnahmen untersetzten Managementpläne als Entwurf hier vorgelegt werden. 

 

Angaben zu den Spalteninhalten: 

Spalte 1: Die Stellung nehmende Person/Institution sowie das Datum des Posteingangs der Stellungnahme sind einzutragen. 

Spalte 2: Das Kapitel und ggf. die Seite, auf die sich die Stellungnahme bzw. ein Teil der Stellungnahme bezieht, sind anzugeben. Werden mehrere Kapitel/Themen angespro-
chen, sind diese Themen in einer neuen Zeile einzutragen.  
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Spalte 3: Die Stellungnahme bzw. der Teil der Stellungnahme, der sich auf das in Spalte 2 angegebene Kapitel bezieht, sind zu übernehmen (keine eigenständigen 
Zusammenfassungen vornehmen). 

Spalte 4: Das Ergebnis (Übernahme des Hinweises, teilweise Übernahme des Hinweises, keine Berücksichtigung des Hinweises) ist anzugeben. 

Spalte 5: Das Ergebnis ist kurz gefasst zu begründen.  
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Getroffene und vorgeschlagene vertragliche Regelungen und freiwillige Vereinbarun-

gen 

Zur Gebietsbetreuung wurden keine Verträge getroffen, Vorschläge zur Fortführung sind 

dementsprechend nicht erforderlich. Die entsprechenden Ausführungen entfallen. 

 

Getroffene Verträge zur Gebietsbetreuung im Rahmen der Laufzeit der Management-

planung sowie Vorschläge zur Fortführung 

Zur Gebietsbetreuung wurden keine Verträge getroffen, Vorschläge zur Fortführung sind 

dementsprechend nicht erforderlich. Die entsprechenden Ausführungen entfallen. 

 

Hinweise zu Schutzgebietsausweisungen oder zur Anpassung bestehender Schutzge-

biets-VO. 

Hinweise zu Schutzgebietsausweisungen sind nicht erforderlich, da auf einem Großteil der 

Fläche bereits Schutzgebiete vorhanden sind und im bisher nicht geschützten Gebietsteil 

eine Umsetzung der notwendigen Erhaltungsmaßnahmen über den gesetzlichen Biotop-

schutz möglich ist und erfolgen soll. 
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